
technologe
Mitteilungen des Verbandes der Technologinnen und Technologen

3 / 2011
210. Folge 

TGM  
Kuratorium
Robert Lasshofer

Anpfiff  
zur 2. Halbzeit
think.ing future

Technik und  
Wirtschaft
Ingenieurfabrik 
TGM

100 Jahre 
Maschinenbau

Jubilar
Ernst Pöcksteiner

Polymer Day
Kunststoff  
verbindet



Start:
	 September/Oktober
o	16 Tanzkurse für Paare

o	1 Tanzkurs für Damen  
mit den Milak-Studenten

o	2 Intensivtanzkurse  
für Singles und Paare

o	22 Jugendtanzkurse
o	usw.



3

technologe
3 / 2011Die Schule der Technik

Aus dem Inhalt
Wechsel an der Spitze des TGM-Kuratoriums	 3
Dank für 50 Jahre Zusammenarbeit mit dem TGM	 4
Anpfiff zur 2. Halbzeit	 6
Projektsplitter	 6
Unser Zukunftsprojekt	 8
Technik und Wirtschaft: am Beispiel  

der Ingenieurfabrik TGM Wien	 10
TGM goes Facebook	 12
100 Jahre Maschinenbau	 14
100 Meter Lauf Finale – 100 Euro für den Sieger	 15
18. Intensivsprachwoche in Cannes	 18
Mädchen in den HTLs 	 20
Der weibliche Blick von der Fußballtribüne  

oder 44 Männerbeine	 20
Preisverteilung an die TGM-Besten	 21
TGM-Fußballcup 2011	 22
Comenius Abschlusstreffen in Wien	 24
Technische Exkursion nach Linz	 25
Elektroniker in Bad Ischls Unterwelt	 26
Wenn die Gondeln ein Lächeln tragen …	 28
2. Vienna Polymer Day: „Kunststoff verbindet“	 29
Terminvorschau	 32
Impressum	 32

Wechsel an der Spitze 
des TGM-Kuratoriums

Generaldirektor Ing. Mag Robert Lasshofer  
übernimmt das Präsidentenamt  
von Prof. Dr. Ernst Pöcksteiner

Das Kuratorium des TGM ist eine für die Schule ganz 
wesentliche Einrichtung. Vertreter von Firmen, Institutionen, 
Berufsvereinigungen und Behörden stehen hier in engem 
Kontakt mit der Direktion und Vertretern der Schulgemein-
schaft. Einerseits bietet sich Gelegenheit für die Wirtschaft, 
Gedankenaustausch mit der Bildungsinstitution zu pflegen, 
auf Entwicklungen aufmerksam zu machen, Notwendigkeiten 
für Adaptierungen aufzuspüren, und andererseits erfährt die 
Schule Hilfestellung in personellen und materiellen Belangen. 
Die Kontakte führen zu Vermittlung von Ferialpraxisstellen 
oder Jobangebote für Schülerinnen und Schüler. Insgesamt 
wird der Wirtschaftsbezug der HTL-Ausbildung unterstützt 
und gefördert.

Prof. Dr. Ernst Pöcksteiner lenkte über einen sehr langen 
Zeitraum nämlich über 20 Jahre die Geschicke an der Spitze 
des Kuratoriums und hat in unermüdlicher Weise die Beson-
derheit des TGM herausgestellt und bei vielen Anlässen die 
Gelegenheit genutzt, das „Flaggschiff“ TGM und das HTL-
Schulwesen insgesamt als ganz enorm wichtigen Bestandteil, 
insbesondere für Klein- und Mittelbetriebe in Österreich, dar- 
zustellen.

Die Agilitäten für das TGM unterstreicht auch die behut-
same Regelung für die Nachfolge an der Spitze des Kurato-
riums. Mit Ing. Mag. Robert Lasshofer, Generaldirektor der 
Wiener Städtischen Versicherung, wurde eine Persönlichkeit 
gefunden, die die Gene des TGM in sich trägt. Als Maturant 
des Hauses und vor allem auch als Assistent der Werkstätten-
leitung in den Jahren des Neubaus und der Übersiedlung ist 
er ein Kenner der Abläufe, der Vorreiterrolle der Schule und 
überzeugt davon, dass für das TGM nur die Nummer eins das 
Ziel sein kann.

Herbert Schranz
 Geschäftsführer des Kuratoriums am TGM

Ing. Mag. Robert Lasshofer wurde 1999 in den Vorstand der 
Wiener Städtischen berufen. Er war zuvor im Stabsbereich der 
Bank Austria tätig. In den Konzern der Wiener Städtischen trat 
Mag. Lasshofer 1986 mit seiner Tätigkeit bei der Union Ver­
sicherungs AG ein. Danach fungierte er als Geschäftsführer der 
AWD Gesellschaft für Wirtschaftsberatung und wurde 1998 
in den Vorstand der Donau Versicherung berufen. Mit Oktober 
2007 wurde ihm der Titel „Generaldirektor-Stellvertreter“ ver­
liehen. Seit 3. August 2010 leitet er die WIENER STÄDTISCHE 
Versicherungs AG als Generaldirektor.

Stellenangebot

Die Versuchsanstalt TGM sucht für den  
Fachbereich Elektrotechnik und Elektronik  

dringend einen/eine

Prüfingenieur/-in.

Voraussetzungen sind abgeschlossene facheinschlägige 
HTL-Ausbildung und abgeleisteter Präsenz/Zivil-Dienst.

Wir bieten eine interessante und abwechslungsreiche 
Tätigkeit im Prüfwesen mit einem hohen Maß an Selbst- 

ständigkeit und Eigenverantwortung.

Kontaktadresse: Ing. D. Litzka 
dominic.litzka@tgm.ac.at 

oder 0664/80126440

Versuchsanstalt
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mit dem TGM
Am Ende meiner 20-jährigen Präsidentschaft im Kurato

rium des TGM möchte ich mich bei allen Mitarbeitern des 
Hauses, aber auch bei allen Persönlichkeiten bedanken, die 
mir in meiner Funktion als Präsident des Kuratoriums und 
darüber hinaus schon Jahre zuvor hilfreich zur Seite gestan-
den sind.

Meine Zusammenarbeit mit dem TGM begann 1957, 
als Prof. Dipl.-Chem. Ernst Schmitz, Abteilungsvorstand am 
TGM, ein Laboratorium für Kunststofftechnik gründete. Ich 
war als junger Kunststoffverarbeiter Mitglied einer Kunststoff-
vereinigung im Österreichischen Gewerbeverein geworden 
und hatte es übernommen, im Namen dieser Gruppe Kontakt 
mit Prof. Schmitz aufzunehmen und ihm unsere Unterstüt-
zung für den Ausbau des LKT und für die Ausbildung von 
Kunststoff-Technikern anzubieten.

Aus diesem ersten Kontakt wurde nicht nur eine sehr 
erfolgreiche Partnerschaft zwischen VÖK und LKT, sondern 
auch eine lebenslange Freundschaft, die vieles möglich 
machte.

Im Jahre 1962 gründeten wir die Gesellschaft zur Förde-
rung der Kunststofftechnik, um die Grundlage für die Schaf-
fung einer Höheren Abteilung für Kunststofftechnik am TGM 
zu legen. 1963 war es dann so weit, dass Unterrichtsminister 
Dr. Heinrich Drimmel diese Abteilung genehmigte und damit 
die erste Ausbildungsstätte Europas für Kunststoff-Ingenieure 
ermöglichte.

Zu diesem Zeitpunkt wurde ich auch in das Kuratorium 
des TGM delegiert, um die Interessen der Kunststoffwirtschaft 
sowie des Österreichischen Gewerbevereins, dem Gründerver-
ein des TGM, wahrzunehmen.

1985 wurde ich mit Dekret des Bundesministeriums für 
Unterricht, Kunst und Sport als Vertreter der Kammer der 
Gewerblichen Wirtschaft Österreichs in das Kuratorium ent-
sandt, 1991 zum Vizepräsidenten und ab 1. Jänner 1993 
zum Präsidenten des Kuratoriums am TGM bestellt. Zuletzt 
war es 2006 Frau Bundesministerin Dr. Elisabeth Gehrer, die 
mich ersuchte, noch eine Funktionsperiode als Präsident zur 
Verfügung zu stehen.

 Nun sind es also rund 50 Jahre, dass ich diesem Flagg-
schiff der Höheren Technischen Lehranstalten angehöre, 
davon rund 20 Jahre als Präsident des Kuratoriums. In die-
sen 50 Jahren ist unendlich viel geschehen, und eine zweite 
industrielle Revolution ist über uns hinweggezogen und wurde 
von der Schule und der Wirtschaft, deren Vertreter ich sein 
durfte, glänzend bewältigt.

Als ich begann, 1957, war die Schule noch in einem Pro- 
visorium aus dem Jahre 1905, in einer aufgelassenen Loko
motivenfabrik, im 9. Wiener Gemeindebezirk untergebracht. 
Dort, in der Währinger Straße, gossen wir mit unseren Schü-
lern Betonfußböden, um die ersten Spritzgussmaschinen 
aufstellen zu können. Die jungen Assistenten, wie Helmut 
Hubeny und Ernst Wogrolly – später Direktor des Hauses –, 
legten selbst Hand an, um die Werkstätten einzurichten, in 
denen wir die Kunststoffverarbeitung lehren konnten. Ich hielt 
anfangs einige Vorträge, um Assistenten und Schüler in die 
Grundbegriffe der Extrusion einzuführen, andere Branchen-
kollegen unterrichteten Spritzguss und Halbzeugverarbeitung, 
und Lehrkräfte arbeiteten in unseren Betrieben mit, um den 
neuesten Stand der Kunststoffverarbeitung kennen zu lernen.

Vieles von dem war durch keine Schulordnung gedeckt, 
vielleicht sogar nicht ganz legal. Aber die Begeisterung im 
Team überwog und der Erfolg stellte sich ein. Seit 1963 ist 
die Ausbildung von Kunststoff-Ingenieuren auf HTL-Basis 

eine Erfolgsstory, die bis heute anhält. Und zugleich Vorbild 
für die ab 1969 einsetzende universitäre Ausbildung von 
Diplom-Ingenieuren und Dr. mont. der Kunststofftechnik an 
der Montanuniversität Leoben.

All dies war nur möglich, weil wir einen Unterrichts-
minister Drimmel hatten, der visionär die Zeichen der Zeit 
erkannte, und weil wir Direktoren am TGM hatten, die Ver-
ständnis für die Anliegen der Wirtschaft zur Ausbildung junger 
Kunststofftechniker zeigten und – last but not least –, weil wir 
Professoren und Assistenten hatten, die weit mehr als „Dienst 
nach Vorschrift“ machten, denen die Ausbildung junger Men-
schen eine Herzensangelegenheit war und ist.

In diesen Jahren lernte ich, wie der Geist Wilhelm Exners 
durch die Schule weht und die TGM-Absolventen davon 
geprägt werden. Und wie sie dieser Geist ihr Leben lang be
gleitet.

Ähnlich ging es in vielen anderen Abteilungen unserer 
„Schule der Technik“ zu, wie in der Elektrotechnik, Maschi-
nen- und Anlagentechnik, Fahrzeugtechnik, Nachrichtentech-
nik und in zahlreichen neuen Wissensgebieten wie Elektronik, 
Computertechnik, Netzwerktechnik, Informationstechnologie, 
erneuerbare Energien, Logistik oder in der Internet- und Me-
dientechnik.

Eine wahre Flut von Neuheiten stürzte über die Schule he-
rein und wurde in kürzester Zeit – trotz vieler bürokratischer 
Hürden – umgesetzt.

Ich möchte die Gelegenheit wahrnehmen, einige Per-
sönlichkeiten besonders hervorzuheben, die mich in meiner 
Tätigkeit am TGM, beim Neubau der Anstalt in den siebziger 
Jahren und bei der Mitwirkung an der Unterrichtsgestaltung 
und bei der Auswahl neuer Direktoren unterstützten: Außer 
Herrn Bundesminister Drimmel, dem Visionär, den ich per-
sönlich erleben durfte, als er die Ausbildung von Kunststoff-
Technikern genehmigte, möchte ich noch die Bundesminister 
Sinowatz, Gratz, Zilk, Scholten und Gehrer erwähnen sowie 
die Sektionschefs Golser, Molzer und Heuritsch. Sehr ko-
operativ auch die Ministerialräte Rotter, Felix-Hosch Merkl, 
Timischl, Dorninger und Riemer. Ihnen allen ein herzliches 
Dankeschön!

Die Direktoren der Anstalt waren alle großartig: begin-
nend mit Hofrat DI Karl Scheerer, Hofrat DI Dr. techn. Walter 
Brandstetter, Hofrat DI Dr. techn. Friedrich Plöckinger – mit 
20 Jahren Dienstzeit als Direktor einer der prägendsten Di-
rektoren meiner Zeit – OStR. Mag. Karl Lichtensteiner und 
Univ.-Prof. Hofrat DI Dr. Ernst Wogrolly. Und der Direktor 
unserer Tage, DI Karl Reischer, führt die Schule der Technik 
souverän in die neue Zeit. Ihm danke ich ganz besonders für 
seine Kooperation und Freundschaft.

Den Mitgliedern des Kuratoriums danke ich für die vielen 
Jahre ihrer Mitarbeit, für ihre Anregungen und tatkräftige Un-
terstützung. Mit Ihrer Hilfe, meine sehr geehrten Kuratoren, 
konnte ich immer wieder beträchtliche Mittel der Schule zur 
Verfügung stellen, für Anschaffungen, die in der erforderlichen 
Dringlichkeit vom Ministerium nicht zu erhalten waren. Dar
über hinaus kann ich meinem Nachfolger einen Kassenbe-
stand übergeben, der es ihm ermöglicht, diese Tradition des 
Kuratoriums fortzusetzen. Dank auch dem Geschäftsführer 
des Kuratoriums, Herrn AV DI Herbert Schranz, der mir viele 
Jahre eine wertvolle Stütze war.

Mein Dank gilt in diesem Zusammenhang meinem Vize
präsidenten, Herrn Univ.-Prof. Ing. Dkfm. Dr. Geiserich Tichy, 
Ehrenpräsident des Technologenverbandes, der mir in all die-
sen Jahren meiner Präsidentschaft stets ein wertvoller Berater 
und Freund war.


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Dankbar erwähnen möchte ich auch meinen Vorgänger, 
Herr Komm.-Rat Dr. Rigobert Plass, der mich in dieses Amt 
einführte, und Herrn Komm.-Rat Dr. Adalbert Herrman, der 
mir 28 Jahre als Präsident der Gesellschaft zur Förderung der 
Kunststofftechnik – GFKT eine wertvolle Hilfe war.

Dank dieser Persönlichkeiten war es immer wieder mög-
lich, die wesentlichen Aufgaben des Kuratoriums umzuset-
zen:

o	die Schule mit den neuesten Entwicklungen der Tech-
nik und den Erfordernissen der Praxis am Laufenden zu 
halten;

o	der Schule die modernsten Geräte und Maschinen für 
die Ausbildung zur Verfügung zu stellen;

o	den Schülern praxisnahe Themen für Diplomarbeiten 
anzubieten;

o	den Schülern Praktikanten-Plätze zu vermitteln und
o	den Schülern den Eintritt in das Berufsleben zu erleich-

tern.
Ich bin 50 Jahre immer gerne von meinem Betrieb in das 

TGM gekommen, auch wenn mir manchmal die Zeit sehr 
knapp wurde. Aber es war eine Freude zu sehen, wie so eine 
Schule sich entwickelt. Und wie unser jahrelanger Kampf in 
den sechziger Jahren um ein neues Schulgebäude schließ-
lich doch von Erfolg gekrönt wurde. Wie wir stolz mit dem 
Architekten Riedl in der Baugrube standen und das Werden 
des Neubaues miterlebten. Und wie wir schlussendlich in die 
glücklichen Augen der Schüler, Eltern und Lehrkräfte sehen 

konnten, als unser „Flaggschiff“ der Höheren Lehranstalten 
eröffnet werden konnte.

So lege ich heute die Führung des Kuratoriums in neue 
Hände und wünsche meinem Nachfolger ebenso viele Her-
ausforderungen und Erfolge, wie ich sie erleben durfte.

Und allen Mitarbeitern des Hauses sage ich Dank und An-
erkennung. Sie alle können stolz sein auf den Ruf, den unsere 
Schule dank Ihrer hervorragenden Arbeit erreicht hat.

In diesem Sinne: Ad multos annos!
Ernst Pöcksteiner

Wir gratulieren
zur Promotion:
M 99 Dipl.-Ing.(FH) Dipl.-Ing.  
Dr. techn. Nikolaus Eder zum Doktor der Technik  
am 1. Juli 2011 an der TU Wien.

zur Sponsion:
B/B 86b Ing. Dipl.-Ing.(FH) Peter Hirschberger, 
MMSc, EUR ING, Abschluss des Studiums der 
Wirtschaftsinformatik  zum Master of Science 
(MSc) am 30. Juni 2011 am Technikum Wien.

BLAHA INSTINCT® 

DIe STärke LIegT IN 
Der kompeTeNz.

www.blaha.co.at
Mag. Ing. Friedrich Blaha (B68)
Ing. Christine Haas-Blaha (B69)

Blaha_TGM_210x148,5_ICv2.indd   1 20.05.11   15:06
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o	1.	Termin für Projektoffice: 8. Juni 2010, Verbandsbüro
o	2.	Termin für Projektoffice: 15. Juni 2010, Verbandsbüro
o	3.	Termin für Projektoffice: 6. Juli 2010, Verbandsbüro
o	Projektpräsentation vor Lehrern: 6. September 2010
o	Projektoffice: 7. September 2010, Verbandsbüro
o	Projektpräsentation vor Schülern: 15. September 2010
o	Außertourliches Projektoffice: 27. September 2010, 

16:30, Büro TV (Technologenverband)
o	Projektoffice: 4. Oktober 2010, Verbandsbüro 
o	Namenswettbewerb
o	Sitzung Projektbeirat: Freitag, 8. Oktober, 16:00 
o	Projektoffice: 18. Oktober 2010; Büro TV
o	Projektoffice: 28. Oktober 2010, 20:00, TV
o	Projektoffice 8. November 2010, 16:00, TV
o	1.	Workshop (Kick-Off) für 16 Visionäre Köpfe
o	10.–11. Dezember 2010, Martins-Therme
o	Projektoffice beim Kick-Off-Workshop, 10. Dezember 

2010, 19:00
o	Projektoffice: 22. November 2010, 16:00, Büro TV
o	Lernphase – Diametrale Impulse: 12. Jänner 2011
o	Projektbeirat: 20. Jänner 2011, 16:00
o	Lernphase – Diametrale Impulse: 17. Februar 2011
o	Projektoffice: 14. März 2011, 18:30, Verbandsbüro
o	Lernphase – Diametrale Impulse: 15. März 2011
o	Projektoffice: 27. April 2011, 18:30, Verbandsbüro
o	Szenarienworkshop für 16 Visionäre Köpfe:  

29.–30. April 2011; Stockerau
o	Lernphase – Diamethrale Impulse: 13. April 2011 
o	Projektoffice: 13. April 2011, 18:30, Verbandsbüro
o	Lernphase – Diametrale Impulse: 18. Mai 2011 
o	Projektoffice: 18. Mai 2011, 18.30, Verbandsbüro
o	Lernphase – Diametrale Impulse: 7. Juni 2011
o	Szenarienworkshop für 16 Visionäre Köpfe:  

17.–18. Juni 2011; Tulln
o	Projektoffice beim Workshop: 17. Juni 2011, 19:00
o	Projektoffice: 4. Juli 2011, 18:00
o	Projektoffice: 8. August 2011, 18:00, Verbandsbüro

DONE

Anpfiff zur 2. Halbzeit

o	Projektbeirat September 2011

o	Szenarienworkshop 16 Visionäre Köpfe  
und Erweiterung auf ca. 50 Teilnehmer:  
30. September bis 1. Oktober 2011,  
Maria Taferl

o	Szenarienworkshop für 16 Visionäre Köpfe:  
25.–26. November 2011, Poysdorf

o	Projektbeirat Frühjahr 2012

o	TGM-Kongress 2012

We are half way there …

Auf die nächsten Ereignisse blicken wir mit ziemlicher 
Spannung, denn gerade der Erweiterungsworkshop Ende Sep-
tember 2011 wird viel Ertrag bringen, der dann am Kongress 
2012 präsentiert, diskutiert und schließlich auch umgesetzt 
werden kann.

Der Herbst als die Zeit der Ernte gilt auch im Prozesszu- 
sammenhang, denn nun wird sich zeigen, wie wirksam und 
sinnvoll die Vorbereitung mit diametralen Impulsen und Work- 
shops gewesen ist.

Einige kurze Gespräche ergaben, dass die Teilnehmer am 
Erweiterungsworkshop den zwei sicher anstrengenden Tagen 
mit Freude entgegenblicken. Also dürfen wir mit Fug und 
Recht auch einige wichtige Ergebnisse erwarten.

Unsere drei Fahnen vor dem TGM zeigen bereits erste 
Ermüdungserscheinungen, nicht so der Zukunftsprozess 
„think.ing future“, der kraftvoll seinen Höhepunkten entge-
genstrebt.

bm

Projektsplitter
„I am think.ing – Sommerpause“

Das leise Rauschen ist schon so vertraut und ins Unterbe-
wusstsein eingegraben, dass ich einige Zeit brauche, um zu 
realisieren, dass es nicht vom Lüfter des Computers stammt, 
sondern sich am Rhythmus der Meereswellen orientiert. Mit 
geschlossenen Augen schätze ich die Entfernung zu jener 
beweglichen Linie am Strand ab, die den Übergang zwischen 
Meer und Land markiert und sich mit den Wellen vor und 
zurückschiebt. Es werden wohl an die dreißig Meter sein.

Dreißig Meter aus heißem Sand, der sich zwischen den 
Sonnenschirmen und Liegestühlen zusammengeschoben hat. 
Dort brennt er darauf, unbeschuhten Sohlen von weitgereis-
ten Touristen einzuheizen.

Nein, nein – ich bleibe bewegungslos sitzen, während 
die Sonnenstrahlen heiße Muster auf meine geschlossenen 
Lider malen. Lasse nur meine Gedanken ein wenig wandern, 
dorthin, wo sie sich nicht die Füße verbrennen, sondern 
höchstens über Erinnerungslücken stolpern können – auf dem 
Zeitstrahl zurück nämlich.

Es ist erst einige Wochen her, dass die visionären Köpfe 
zusammengesteckt wurden. Also, eigentlich in beiden Bedeu-

tungen: Sowohl die „Visionäre Köpfe“ genannten Personen 
waren gemeinsam an einem Ort, als auch haben wir uns bei 
diesem Treffen viele Gedanken gemacht und unsere Meinun-
gen ausgetauscht.

Wir beginnen bei diesem Termin also so richtig mit der 
Zukunft, wollen sie „vordenken“ und darüber reden. Und ge
dacht und geredet wurde viel, in kleinen und größeren Grup- 
pen, zu zweit oder im Plenum, im Konferenzraum, auf der 
Terrasse oder beim Buffet. Überall wurde diskutiert, bespro-
chen, erörtert. Alles nach Struktur, in Bahnen gelenkt, und 
doch auch manchmal noch etwas mehr auf Umwegen oder 
Alternativrouten.

„Think different!“ war ein Aufruf einer Vortragenden aus 
der Lernphase, und bei ihrem Hinweis auf die Vorteile von 
„diversity“ hatte ich sofort das Mischungsverhältnis der sech-
zehn Köpfe vor meinen Augen. Lehrer, Schüler, Mitarbeiter 
der Versuchsanstalt und Absolventen. Was für eine Mischung! 
Und tatsächlich merkt man die langsame Diffusion. Verschie-
dene Perspektiven, Wahrnehmungen und Meinungen treffen 
aufeinander und vermischen sich zu neuen Erkenntnissen, 
führen zu neuen Bildern im Kopf und prägen nachhaltig.


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ALUKÖNIGSTAHL setzt mit der innovativen, hochwärmegedämmten Fensterge-
neration Schüco AWS neue Wärmedämmstandards für Aluminiumfenster – bis hin 
zu Passivhausniveau. Das umfangreiche Systemprogramm schafft architektonische 
Gestaltungsmöglichkeiten für nachhaltige Wohnwerte hinsichtlich Qualität, Komfort, 
Langlebigkeit, Umwelt, Energieeffi zienz und Kostenoptimierung. In Kombination 
mit der dezentralen, fensterintegrierten Lüftung VentoTherm und dem mechatroni-
schen Beschlag Schüco TipTronic lassen sich zusätzliche energetische Potenziale 
in Gebäuden erschließen. Nähere Informationen zu Systemen, Technologie und 
Planungssoftware: Fragen Sie unseren Bautechnischen Dienst. Tel.: 01/98 130-669 
oder www.alukoenigstahl.com

Schüco Fenster AWS
 Aluminiumfenster – 
die neue Dimension des Wohnens. 

Schüco AWS 75.SI

Schüco AWS 100 RW

Automation VentoTherm 

50306_SchuecoAWS_Aa_105x297_technologe.indd   1 12.05.11   09:23

Und am „Ende“ des Tages – also lange nach Mitternacht 
– brüten wir über die Verbesserung der Energieeffizienz, die 
Frage der Ressourcenknappheit – also über die Rettung der 
Welt – und kommen ihr ein kleines Stücken näher ...

Ein kalter Windstoß fährt über mein Gesicht, und ich 
öffne die Augen. Ich muss blinzeln, damit die Bilder davor 
wieder zu denen in meinem Kopf passen. Jemand hat die 
Kaffeehaustür geöffnet und mit dem neuen Gast ist die Käl- 
te eines weiteren, verregneten Sommertages mit hereinge
kommen. Mein Versuch, mich aus dem wolkenverhangenen 
Wien in den Süden zu projizieren, ist beendet. Ich bin wieder 
gelandet, geerdet. Eine kurze Sommerpause würde sich in 
sommerlicher Atmosphäre besser zum Rückblick nutzen 
lassen – so war meine Annahme. Aber es wird wohl auch so 
gehen. Also lausche ich dem Rauschen meines Lüfters und 
versuche es mit einem klaren Blick auf die Realität.

 In diesem letzten halben Jahr im Zukunftsprojekt habe 
ich viele Menschen kennen gelernt und ausnahmslos stellen 
sie mit ihrer Persönlichkeit, ihrem Intellekt und ihrer Begeis-
terung für die Sache einen enormen Gewinn dar, nicht nur 
für mich persönlich, sondern – davon bin ich überzeugt – 
auch für das TGM. Dann noch die zahlreichen Vorträge, die 
Ideen von außen, die wir mit unseren Vorstellungen verbin-
den und uns Zukünfte zu erdenken („Neue Welten, neue Zi-
vilisationen ...“). Und dann noch die Methoden, die Struktur, 
der Rahmen, in dem wir interagieren können. Er bringt uns 
vorwärts und stellt sicher, dass wir zu Ergebnissen kommen. 
Und auch wenn wir noch nichts auf den Tisch legen können, 
keine Papiere, keine ausgefeilten Berichte, keinen Maßnah-
menkatalog, so gibt es doch schon etwas. Einen Keim. Mir 
drängt sich der Vergleich mit einem Verhärtungsprozess auf. 
Wir haben gerade den Kristallisationskern gebildet. Es ist 
schon etwas zu sehen. Noch ist es recht klein, aber alleine, 
weil es den Kern bereits gibt, ist sichergestellt, dass es einen 
Kristall geben wird – man kann nur noch nicht sagen, wie 
er aussieht.

Zugleich gibt es natürlich nicht nur Positives. Mein ver
herrlichender Schulterblick auf das TGM hat Risse bekom-
men. Durch die Gespräche mit jenen, die tagtäglich im und 
mit dem TGM zu tun haben – in den verschiedensten Rollen. 
Durch meine Besuche vor Ort. Durch das, was ich von Drit-
ten höre, wenn ich über das Zukunftsprojekt erzähle. Das 
Podest, auf dem sich bald zwanzig Jahre Patina angesam-
melt haben, hat Kratzer bekommen. Der Ruf ist intakt, hört 
man überall – aber wird das TGM seinem Ruf noch gerecht? 
Es ist eine überraschende Erkenntnis für mich, dass meine 
Vorstellung über den aktuellen Zustand sich nicht bewahr-
heitet hat. Und zugleich muss es vielleicht so sein. Man 
kann nicht auf veraltete Pläne hin etwas Neues errichten, 
man muss den Bauplatz schon ordentlich vermessen, den 
Boden prüfen und das Grundbuch einsehen.

Zu Beginn unseres letzten Treffens ist ein Zitat gefallen, 
und es erscheint mir als Ansporn: „Wer sich auf seinen Lor- 
beeren ausruht, trägt sie an der falschen Stelle“ (Mao Tse-
Tung). Mit all den Jahren Geschichte, mit all den Jahren des 
Erfolgs, liegt es jetzt an uns, den Erfolg weiterhin sicherzu-
stellen und die Zukunft des TGMs mitzugestalten.

Es ist notwendig, etwas zu tun und es jetzt zu tun, denn 
der heutige Erfolg, der heutige Stellenwert sagt nichts über 
den Erfolg in der Zukunft aus. Und wenn es an uns liegt, 
dann liegt es nicht nur an den visionären Köpfen, sondern an 
allen, die in irgendeiner Weise am TGM interessiert sind. Nur 
wenn alle etwas beitragen, kann das TGM auch in Zukunft 
seinem Ruf gerecht werden.

Franz Noll


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„Tue Gutes und sprich darüber“ fordert ein altes Sprich-
wort. In diesem Sinne versuchen nicht nur alle Beteiligten 
unseres Zukunftsprojektes ihr Bestes für die Zukunft des 
TGMs zu geben, nein, wir wollen auch allen Technologinnen 
und Technologen berichten, wie es uns dabei so ergeht. Der 
Projektplan gibt vor, wohin die Reise geht, und nachdem wir 
in der letzten Ausgabe vom Übergang aus der Lernphase in 
die Szenarienphase berichtet haben, wollen wir auch heute 
die letzten Ereignisse Revue passieren lassen.

Ein letzter diametraler Impuls, um zu lernen, stand dann 
Anfang Juni doch noch auf dem Programm und führte unsere 
visionären Köpfe ins Raiffeisenhaus, um sich ein Bild über 
alternative Bildungssysteme und die Medienlandschaft der 
Zukunft zu machen. Dr. Martina Salomon (Stellvertr. Chefre-
dakteurin – Kurier) ließ das eine oder andere staunende Ge-
sicht zurück, als sie über den Wandel der Medienlandschaft 
in der Zukunft referierte und unseren visionären Köpfen für 
Antworten auf spannende Fragen zur Verfügung stand. Neben 
der Medienlandschaft standen an diesem Abend dann noch 
alternative Bildungsmodelle im Zentrum der Diskussion. Dr. 
Regina Knecht (Webster-Universität Vienna) präsentierte das 
Für und Wider „elitärer Bildung in Amerika“ und gab interes-
sante Einblicke in den Umbruch der europäischen Bildungs-
landschaft. TGM das MIT von morgen? Die Idee wäre noch 
ausbaubar, aber halt noch zu früh, schließlich gilt es da einige 
Einflusskriterien nochmals abzuwägen. Und außerdem steht 
nach der Lernphase noch die Szenarienphase am Programm, 
die den Blick in die Zukunft schärfen soll. Die Lernphase ist 
somit vorbei, und die zahlreichen, von Experten übermittelten 
Eindrücke gilt es nun, in die Zukunft zu tragen.

Hélène von Reibnitz nahm unsere visionären Köpfe dazu 
wieder an der Hand und lud Ende Juni zum 2. Szenarien-
Workshop ein. Diesmal nach Tulln und somit ein Heimspiel 
für unseren Generalsekretär. Hotel und Verpflegung top, doch 
viel Zeit blieb nicht dafür, schließlich galt es Deskriptoren zu 
finden, die die wesentlichen Einflussfaktoren für die Entwick-
lung des TGMs bis ins Jahr 2025 zusammenfassen. Intensive 
Diskussionen und lange Workshop-Sessions führten zu wich-
tigen Ergebnissen und schärften den Rahmen.

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen, Politik und 
Gesetzgebung, Gesellschaft, Schüler, Eltern, Lehrmethodik, 
Pflichtschulen, Wettbewerber, Firmenkunden, Kooperations-
partner und die Technologieentwicklung wurden als wichtig
ste Einflussbereiche identifiziert, und gilt es nun, in der Tiefe 
zu betrachten, denn die Zukunft naht in großen Schritten und 
man will ja vorbereitet sein.

Nach hitzigen Diskussionen gab es Konsens, fast, die wei-
teren Diskussionen wurden vertagt auf den nächsten Work-
shop, denn das Projekt ist noch nicht zu Ende und kommt 
in den kommenden Monaten in die vermutlich spannendste 
Phase. Denn im Herbst erwarten uns die Szenarien-Work-
shops 3 & 4. Szenarien-Workshop 3 wird bereichert durch 
zahlreiche engagierte Experten aus dem Umfeld. Szenarien-
Workshop 4 soll Ergebnisse zusammenfassen. Gemeinsam 
sollten sie Aufschluss über die Zukunft geben, für die Schule, 
für die Versuchsanstalten und für den Technologenverband.

Am Ende ging sich abends in Tulln dann doch noch ein 
Glaserl Wein aus. Man diskutierte die Eindrücke des Tages 
und erzählte sich die schönsten Geschichten und Erlebnisse 
an unserer Schule.

Herzlichen Dank an alle, die uns begeistert unterstützen.
S. Müller
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der Ingenieurfabrik TGM Wien

Das österreichische berufsbildende Schulwesen unter-
richtet primär 14- bis 19-jährige Schülerinnen und Schüler 
auf kaufmännischem, touristischem, wirtschaftlichem und 
technischem und gewerblichem Gebiet, führt sie in den fünf-
jährigen Studiengängen zur Reife- und Diplomprüfung und 
vermittelt so eine fundierte theoretische und auch, und das ist 
der besondere Anspruch vor allem der höheren technischen 
Lehranstalten, praktische und unmittelbar berufsrelevante 
Ausbildung. Der Abschluss als Reife- und Diplomprüfung 
stellt auch die Studienberechtigung für Universitäten dar.

Insbesondere das höhere technische Schulwesen versteht 
sich als die Ingenieurfabrik Österreichs mit insgesamt ca. 70 
Ausbildungsstandorten, wobei die folgenden Fachrichtungen 
abgedeckt werden: Bautechnik, Betriebsmanagement, Che-
mie, Chemieingenieurwesen, Lebensmitteltechnologie, Elek-
tronik, Elektrotechnik, Elektronische Datenverarbeitung und 
Organisation, Informationstechnologie, Innenraumgestaltung 
und Holztechnik, Kunst und Design, Lebensmitteltechnologie, 
Maschineningenieurwesen, Mechatronik, Medientechnik und 
Medienmanagement, Werkstoffingenieurwesen, Wirtschafts-
ingenieurwesen.

Vielleicht kann man die Eigenständigkeit und Bedeutung 
des technischen berufsbildenden Schulwesens am Beispiel 
des TGM Wien veranschaulichen. Das TGM ist Österreichs 
älteste technische Bildungsstätte, gegründet 1879 von Dr. 
Wilhelm Exner nach französischem Vorbild. Die Zielsetzung 
war schon damals, der österreichischen Wirtschaft auf tech
nologischem Gebiet Weiterbildung und dann schon bald Aus- 
bildung zukünftiger und bestehender Mitarbeiter zur Ver
fügung zu stellen. Bald kamen auch staatlich autorisierte Ver-
suchsanstalten hinzu, die bis heute eine intensive Verbindung 
der Schule mit den neuesten Technologien sicherstellen. Die-
ser grundsätzliche Ansatz war erfolgreich und hatte Bestand, 
jedenfalls bis heute bilden das TGM und die technisch ge-
werblichen Lehranstalten mit noch immer steigenden Schü- 
lerzahlen einen großen Teil der Jugend aus und erfreuen sich 
großer Wertschätzung, sowohl in der Bevölkerung, aber be-
sonders in der Wirtschaft, denn der an praktischer Umsetzung 
und an Technikprojekten geschulte Absolvent kann schnell in 
die Unternehmen produktiv eingegliedert werden.

Das TGM bietet Ausbildungsgänge in Biomedizin und Ge
sundheitstechnik, in Elektronik und technische Informatik, 
in Elektrotechnik, in Informationstechnologie, in Maschinen
ingenieurwesen, Wirtschaftsingenieurwesen und Werkstoff
ingenieurwesen in fünfjähriger Tagesschulform an. Für Abitu- 
rentInnen eignen sich besonders drei Kollegangebote: Netz- 
werktechnik (Elektronik), Erneuerbare Energien (Elektrotech-
nik) und Wirtschaftsingenieurwesen. Berufstätigen eröffnen 
sich mit den Abendschulen für Elektronik sowie für Wirt-
schaftsingenieurwesen zwei interessante Aus- und Weiter-
bildungslehrgänge. Allen Lehrgängen gemeinsam ist, dass 
neben der fundierten fachpraktischen Ausbildung während 
des Studienjahres einschlägige Praktika in den Ferienmo-
naten folgen, so dass die AbsolventInnen den praktischen 
beruflichen Anforderungen ebenfalls gewachsen sind. Oft 
verbinden die Diplomprojekte, die für alle Studierenden am 
Ende ihrer Ausbildung verpflichtend durchgeführt werden 
müssen, praktische und theoretische Problemstellungen. Vor 
allem die für Erwachsene bzw. als tertiäre Ausbildungen kon-
zipierten Studiengänge sind modular aufgebaut und ermög-
lichen den Studierenden mehr persönliche Flexibilität in der 
Gestaltung der Ausbildung. Alle Lehrgänge am TGM bieten 
in den höheren Jahrgängen Spezialisierungen an, was der 
Schule ein schnelleres Reagieren auf Entwicklungen in der 
Berufs- und Technikwelt erlaubt und dem Studierenden eine 
Schwerpunktsetzung nach eigenen Überlegungen anbietet. 
Die Spezialisierung und Vertiefung macht aber nur auf einem 
gesicherten Fundament Sinn und kommt daher erst in der 
Zeit vor dem Abschluss in größerem Umfang zum Tragen.

Abitur, Matura, Studieneinstieg und/oder Berufseinstieg 
beruhen einerseits auf dem Engagement des einzelnen Studie-
renden, setzen sie doch die Bewältigung von Zielen und auch 
Lebensumständen voraus, andererseits hat sich gezeigt, dass 
Networking Teil des Erfolgs der Erfolgreichen ist. Das TGM 
hatte schon früh erkannt, dass seine AbsolventInnen den Ruf 
der Schule gründen und sein wichtigstes Kapital sind, und 
kann heute mit Stolz auf die größte Alumni-Organisation im 
österreichischen technischen Ausbildungssystem aufbauen. 
Der Technologenverband besteht seit 65 Jahren und sieht 
sich einerseits als Interessenvertretung seiner TechnikerInnen, 
andererseits als Netzwerkplattform seiner Mitglieder und 
auch als Vordenker und Berater des technischen Schulwesens 
in Österreich.

In der Bildungslandschaft Österreichs bildet das berufs-
bildende Schulwesen in all seinen Ausprägungen, als Teil 
des dualen Schulwesens (Lehre und Schule), als berufsbil-
dende mittlere Schule mit 1 bis 4 Jahren Vollzeitschule, als 
berufsbildende höhere Schule mit 5 Jahren Vollzeitschule, 
als Kollegs und als Schule für Berufstätige, die Basis für die 
wirtschaftliche und technologische Leistungsfähigkeit der 
österreichischen produzierenden Industrie und der österrei-
chischen Dienstleistungsindustrie. Die Internationalität ist 
einerseits durch die europäischen Programme gewährleistet, 
andererseits wird es durch den zu erwartenden europäischen 
Wettbewerb der Ausbildungen und auch der Ausbildungs-
stätten spannend, wieviel das berufsbildende Schulwesen 
Österreichs Europa anbieten wird können.

b.m.
Quellen: www.bmukk.gv.at; www.tgm.ac.at 

Dieser Artikel zum österreichischen berufsbildenden 
Schulwesen erschien in einer Bildungsbeilage über 
Österreich in der Zeitung „DIE WELT“.

Es starben:
E 74 Ing. Hassan Kawas 
am 1. Juli 2011
S 47 Ing. Josef Osswald  
am 10. Juli 2011
EN 82c Ing. Andreas Eisenkölbl 
geb. Sedlaczek 
am 25. Juli 2011
B 68 Ing. Helmut Just  
am 13. August  2011
S 58b Ing. Walter Gründler  
am 21. August 2011
Pl 67 Ing. Horst Brink  
am 22. August 2011
Dipl.-Ing. Gottfried Patels  
am 24. August 2011
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think.ing future denkt Zukunft. Ob Facebook Zukunft hat, 
werden wir nicht nur angesichts Google+ noch sehen. Die 
Gründer des www (Tim Berners-Lee und Robert Caillau, die 
1991 die erste Website online stellten) prognostizieren für 
2012 das Ende des Interesses am Web 2.0 – auch eine Art 
des Weltuntergangs ^^

Momentan gehört es zum guten Ton (und zur Werbelinie), 
als Firma, Band oder Verein eine FB-Seite zu gestalten und 

möglichst viele Fans anzulocken. Also hat nun auch unser 
Zukunftsprojekt eine Seite :D

Hier können Sie / könnt Ihr nachlesen und beobachten, 
was sich bei unserem Prozess so getan hat und tut.

Im Moment – es sind aber gerade Ferien B| – haben wir 
23 Fans :/ aber darunter auch ein College-Absolvent aus In
dien =3

Wir würden uns aber über ein paar mehr schon freuen! So 
um die drei- oder viertausend in etwa :P

Claudia Weber

  http://www.facebook.com/pages/thinking-future/212880028751234



 
 

    
 
 
 
 

                   ENGINEERING AND CONSULTING GROUP 
 

Mit über 200 Mitarbeitern in der HLS-Gruppe projektieren, planen und konstruieren 
wir halb- und vollautomatische Fertigungslinien im Karosserierohbau an den 
Standorten Augsburg (Bayern), Meerane (Sachsen), Mladá Boleslav (Tschechien) 
und Ho Chi Minh City (Vietnam).  
Mit unserem Know How beliefern wir die europäische Automobilindustrie und deren 
Zulieferer. 
 
Im Zuge einer weiteren professionellen Entwicklung unseres Unternehmens 
suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt für unser Stammhaus in Augsburg  
 

Konstrukteure w/m 
Allgemeiner Maschinenbau 

 

für das Erstellen von Konstruktionen und Dokumentationen im Bereich 
Schweißvorrichtungen Karosserierohbau. 
 

 

Wir bieten: 

• Den Einstieg in ein innovatives, wachstumsorientiertes 
Unternehmen mit weltweiten Aktivitäten 

• Aufstiegsmöglichkeiten durch kontinuierliche Erweiterung unserer 
Geschäftsfelder 

• Flexible Arbeitszeiten und ein angenehmes Betriebsklima 
 

Ihr Profil 

• Abgeschlossene Berufsausbildung im Bereich Maschinenbau 

• Kenntnisse in CATIA oder einer anderen 3D-Konstruktions-
Software bzw. die Bereitschaft, genannte Kenntnisse durch  
uns zu erwerben 

• Teamfähig, motiviert, kreativ 
 

 
Einen modernen Arbeitsplatz sowie die gewünschte Herausforderung finden bei 
uns nicht nur branchenerfahrene Profis, sondern auch engagierte Berufs-
einsteiger! 
 

Sollte Sie diese gestaltungsfähige Aufgabe ansprechen, senden Sie bitte Ihre 
ausführlichen Bewerbungsunterlagen an:  
 
HLS Ingenieurbüro GmbH, Herrn Herdlitschka, Bürgermeister-Wegele-Straße 4, 
86167 Augsburg. 
 
Für Vorabinformationen steht Ihnen Herr Herdlitschka unter der Telefonnummer 
0049/(0)821/7007-1130 oder per E-Mail an wolfgang.herdlitschka@hls.net  
gerne zur Verfügung. 
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Die Höhere Abteilung für Maschinenbau am TGM feiert 
ihre Entstehung vor 100 Jahren:

Festakt am 20. Oktober 2011
Alle Absolventen sind eingeladen, an der Festveranstal-

tung teilzunehmen. 
Anmeldung per E-Mail an herbert.schranz@tgm.ac.at
Beginn: 18 Uhr im Exnersaal, 1200 Wien, Wexstraße 23

Programm:
Musik, Interviews und Ansprachen

Drei Absolventen, die sich weg von der Technik Rich-
tung Kultur entwickelt haben, und drei Techniker aus 
den Wurzeln der heutigen Abteilung (Maschinenbau, 
Kraftfahrzeugbau und Schweißtechnik) werden den 
Gästen von ihrem Werdegang berichten und mit kaba-
rettistischen, gesanglichen und filmischen Darbietun-
gen den ersten Teil bestreiten.

Verleihung der „Martin-Loicht-Medaille“ für besondere Hilfs- 
bereitschaft

Oldtimer Straßenbahnfahrt in das TGM Währinger Straße
Buffet im „alten“ Exnersaal 
Alle, die bei der Finanzierung der Aktivitäten mithelfen wol-

len, sind eingeladen, unter dem Kennwort CLUB100 auf das  
Schulkonto einzuzahlen: Konto-Nr. 5030855, BLZ 60000.

Maschinenbau-Sonderzug  
auf den Semmering am 18. Oktober 2011

Auch bei diesem Event sind Absolventen gerne gesehen.
Anmeldung per E-Mail an herbert.schranz@tgm.ac.at

Programm:
Fahrt mit dem Maschinenbau-Sonderzug vom Franz-Josefs- 

Bahnhof auf den Semmering (Abfahrt ca. 8 Uhr)
Per Kabinenbahn gelangen die Teilnehmer auf den 
Zauberberg (Hirschenkogel) und können eine Talfahrt 
mit dem Monsterroller absolvieren und danach auf den 
Sonnwendstein wandern.

Alternative: Bahnwanderweg Semmeringbahn
Rückkehr ca. 18 Uhr
Unkostenbeitrag 25,– E
Schon zum vierten Mal führt die gesamte Abteilung Ma-

schinenbau, etwa 400 Schüler/innen und Lehrkräfte, einen 
gemeinsamen Wandertag durch. Nach Bärenschützklamm 
und Hochlantsch, Ötschergräben und im Vorjahr der Hohen 
Wand ist passend zum Jubiläum die historisch bedeutungs-
vollste Bahnstrecke Österreichs das Ziel.

Verein zur Förderung des Maschinenbaus  
am TGM gegründet

Ein weiterer Entwicklungsschritt im Zuge des 100-Jahre-
Jubiläums wurde im Juli gesetzt: Der Verein zur Förderung 
des Maschinenbaus am TGM, die Mechanical Engineering 
Association – TGM (MEA-TGM), wurde bei der Vereinsbe
hörde gemeldet (ZVR-Zahl 186849011). 

Ziel dieser Berufsvereinigung ist es, durch die Mitglied-
schaft von Firmen und Privatpersonen die Ausbildung und 
den Berufszugang von Ingenieuren, Technikern und Fach-
kräften für den Bereich Maschinenbau zu fördern, Ausstat-
tungserfordernisse abzudecken und die für die Ausbildung 
erforderliche Organisation zu unterstützen.

Abteilungsvorstand H. Schranz

Leiterplatten Onlineshop         

30 Sekunden Zeit für ein tolles Angebot?

Sie benötigen dringend ein Angebot für Ihre Leiterplatte?

kein Problem, einfach Ihre Daten direkt im Onlineshop eingeben, Angebot kommt 
automatisch von unserem Server, 24 Stunden rund um die Uhr!  Ihre Bestellung können Sie 

ebenfalls online rund um die Uhr senden! Folgen Sie dem Button auf 
unserer Homepage!

Sichern Sie sich jetzt Ihren Online-Rabatt!    

MULTIPRINT Elektronik GmbH  ...... IHR  Leiterplattenspezialist in Wien !

A-1230 Wien  Perfektastrasse 81–83  Tel  865 14 25        Fax 890 12 80-105
e-mail info@fels-multiprint.com          Homepage   www.fels-multiprint.com
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100 Meter Lauf Finale – 100 Euro für den Sieger
Das Jubiläumsjahr 100 Jahre Höhere Abteilung für Ma-

schinenbau am TGM beinhaltet nach dem Schulball im Früh-
jahr und der eigentlichen Festveranstaltung am 20. Oktober 
auch ein Sport-Event.

In Ausscheidungsläufen im Rahmen des Gegenstandes 
Bewegung und Sport wurden jeweils die vier schnellsten 
100-Meter-Läufer jedes Jahrganges ermittelt. Am 29. Juni 

2011 war der Finaltag gekommen. Die besten 48 Sprinter 
stellten sich der Entscheidung. Dichtes Gedränge vor dem 
etwas zu spät aufgesperrten Tor des TGM-Leichtathletik-
Stadions und auf der Tribüne. Angeheizt vom Stadionsprecher 
war knisternde Spannung im Publikum trotz der periodisch 
versagende Stadion-Beschallungsanlage zu spüren. 

Der ersten vier Plätze waren mit Preisgeld dotiert. Entspre-
chend groß war der Ehrgeiz der Finalisten. Zunächst wurde 
zwei Mal in Vierergruppen gestartet, wobei die zwei Laufbes-
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Rudolf  STARK
RECHNUNGSWESEN STEUERBERATUNG

Wer etwas bewegen will,
braucht einen starken Partner.

Wirtschaftstreuhänder • Steuerberater • Unternehmensberater

Taborstraße 10/Stiege 1, A-1020 Wien
Tel. 01/216-32-04 oder 01/216-32-05, Fax: 01/216-70-63

Aus unserem Leistungsangebot:

� Buchhaltungen inkl. Jahresabschlüsse und
Steuererklärungen aller Branchen

� Berechnung sämtlicher Abgaben
� behördliche Vertretungen

insbesondere am Finanzamt
� Betriebsprüfungen
� statistische Auswertungen
� komplette Lohnverrechnungen

Warum sollte ich mich von der
Kanzlei Stark betreuen lassen?
Wir sind Steuer- und Unternehmensberater,

nicht nur Buchhalter!
Wir sind Allrounder und seit Jahrzehnten

auf viele Branchen spezialisiert!
Wir bieten Ihnen günstige Honorare
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ten aufstiegen. Die letzten 12 liefen in vier Dreiergruppen, die 
vier Sieger qualifizierten sich für das Finale.

Eisige Stille vorm Start des Finales, es brodelte. Knappe 
12 Sekunden später das dramatische Finish mit einem knap
pen Zieleinlauf. Das Zielfoto bestätigte die Kampfrichter: 
Sieger wurde Christoph Rupp 4A vor Philipp Lulic und Philip 

Bachl, beide aus der 1B, vierter Finalteilnehmer Michael 
Polz. Siegerehrung durch Abteilungsvorstand Schranz und 
Überreichung des Preisgeldes.

Für die Besten war doch erhebliche körperliche Anstren-
gung dahinter gesteckt, denn sie hatten innerhalb von 90 
Minuten vier 100-Meter-Sprints zu absolvieren.

Ein gelungenes Sport-Event, zu dem auch das herrliche 
Wetter beitrug. Der Film zum Finale unter THE RACE:
http://www.facebook.com/profile.php?id=100000606981767
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Trends vermitteln, diskutieren und entwickeln. In der Denkschule 
FORUM21 treffen sich alle, die sich mit Büro, Organisation und 
Management ganzheitlich auseinandersetzen und sich mit Interessierten 
und Experten darüber austauschen wollen. Das zukunftsweisende 
BLAHA BÜRO IDEEN ZENTRUM bildet hierfür mit seiner 
einladend offenen Architektur den perfekten Rahmen. 

Kommende Veranstaltungen:

22. September 2011 / Wachstumswerkstatt 
für Unternehmen und Führungskräfte
Defi nieren Sie Ihre Erfolgsziele und wie Sie diese strategisch erreichen.
Referenten: Mag. Sonja Langer, Wolfgang Twaroch, 
Geschäftsführer Pacemakers Consulting
Gesponsert durch Blaha Offi ce.

29. September 2011 / Geprüfter Arbeitsplatzexperte
Methodik, Regelwerke, Gestaltung: 6-tägiger Ausbildungslehrgang 
für Büroplaner. 
Referent: Stefan Kleinhenz, geprüfter Büroplaner und -berater
Seminarkosten: € 1.900,– (zzgl. MwSt.)

4. Oktober 2011 / Zeitgemäßes Büro gestalten
Wie Sie mit Maßnahmen im Raum das Wohlbefi nden am Arbeitsplatz 
steigern. Referent: Mag. Arch. Irene Pollak, Architektin
Gesponsert durch Blaha Offi ce.

Information und Anmeldung über 
www.blaha.co.at, forum21 (aktuelle Seminare)
BÜRO IDEEN ZENTRUM
Klein Engersdorfer Straße 100
2100 Korneuburg
T. +43-2262-725 05-13

Im BLAHA Ideen Zentrum 
haben ausgezeichnete 

Designprodukte Einzug 
gehalten.

„Diese Ausstellung ist ein State-
ment, wie stark Design aus Europa 
und Österreich ist, wie sehr BLAHA 
seine Kunden auf die richtige Fährte 
bringen kann. Wir verstehen unsere 
Kunden als Menschen mit individu-
ellen Bedürfnissen und fi nden mit 
natürlichem Gefühl und sicherem 
Gespür die richtige Lösung. Das ist 
unser BLAHA Instinct“, so Fried-
rich Blaha.

Das niederösterreichische Korneu-
burg wird dadurch zum Mittel punkt 
für Designinteressierte: die Sonder-
ausstellung ROAD TO DESIGN 
präsentiert auf 35 Stationen einzig-
artige und vielfach ausgezeichnete 
Produkte aus dem Bürobereich, die 
nicht nur das Auge des Betrachters 
erfreuen, sondern das Büro- und Ar-
beitsleben einfach schöner machen.

Völlig eigenständig und konkur-
renzlos stark zeigt jedes Möbel, wie 
hoch der Standard heimischer und 
europäischer Designer ist.

Design - Die treibende Kraft 
europäischer Unternehmen

Vielfach hat sich dieser Einsatz der 
Designfi rmen, die auf der ROAD 
TO DESIGN ausgestellt werden, 
auch schon bezahlt gemacht. Das 
Stauraumsystem EGO von BLAHA 
sowie Bürostühle und das Lounge-
sofa True Love der dänischen Firma 
Globe Zero 4 sind 2010 mit dem 
red dot design award ausgezeichnet 
worden – einem der begehrtesten 
internationalen Preise im Bereich 
Produktdesign für Hersteller und 
Designer. 

Abgerundet wird die Ausstellung 
durch innovative Managerprogram-
me der deutschen Firma Renz Büro-
möbel, fl exible Kommunikations-
möbel und High-End-Drehstühle 

von Lammhults Möbel aus Schwe-
den, sowie einzigartige Raumtei-
lungskonzepte des österreichischen 
Trennwandherstellers Scheicher. Er-
gonomische Drehstühle von Sedus 
Stoll und Girsberger zeigen Büro-
design in Formvollendung.

Der perfekte Rahmen
Auch die Präsentation dieser hoch-
karätigen Produkte zeigt die Gestal-
tungskompetenz von BLAHA. Man 
ist zum Ursprung aller Ideen zu-
rückgekehrt: der Natur als Inspira-
tionsquelle für Architektur, Design 
und Technik. 

Das Ausstellungskonzept setzt auf 
beeindruckende Naturillustratio-
nen Ernst Haeckels biologischer 
Lithografi en „Kunstformen der Na-
tur“, Karl Blossfeldts ornamentaler 
Pfl anzenaufnahmen „Wundergarten 
der Natur“, spiritueller Naturbilder 

der Yellow Mountains in China und 
japanischer Animal Icons.

Dieser natürliche Gegensatz aus 
zukunftsweisendem Bürodesign und 
historischen Illustrationen aus der 
Natur geben der ROAD TO DE-
SIGN einen einzigartig zeitgenössi-
schen Charme.

Sollten Sie jetzt Lust auf einen 
Rundgang bekommen haben? 
Willkommen auf der ROAD TO 
DESIGN heißt es wieder am: 

15. September 2011 
20. Oktober 2011 
24. November 2011 

18.00 – 18.30 Welcome 
18.30 – 19.30 Road to Design
Anschließend Buffet 
Der Eintritt ist frei.
Anmeldung über 
www.blaha.co.at (Road to Design)

21212121212121212121212121212121212121212121212121212121212121
ROAD TO DESIGN: Ästhetisch, inspirierend und zukunftsweisend.
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210. Folge Die Schule der Technik18. Intensivsprachwoche in Cannes

Eine bunte Mischung aus 55 Schülerinnen und Schülern, 
TeilnehmerInnen des Freigegenstandes Französisch quer über 
alle Abteilungen und Klassen, Prof. Graf, Prof. Patocka, Prof. 
Schneider sowie Gerhard „Dooly“ Weißmantel, Absolvent der 
Abteilung Werkstoffingenieurwesen, Cannes-Fan der ersten 
Stunde und Spezialist in Sachen Autobuslinien, Einkaufsmög-
lichkeiten und Restaurationsbetrieben, erlebten vom 18. bis 
26. Juni 2011 eine wunderschöne vorletzte Schulwoche an 
der Côte d’Azur. 

men 30° und ihrem mediterranen Charme. Die SchülerInnen 
wurden von ihren Gastfamilien freundlichst in Empfang ge-
nommen, wobei alle es wagten, kleine französische Sätzchen, 
die während der Busfahrt noch wiederholt und eintrainiert 
worden waren, zum Besten zu geben.

Nach kurzer Ruhepause und erstem Kontakt mit der cui­
sine française fanden sich alle am Nachmittag beim Hôtel de 
Ville ein, dem künftigen allabendlichen Treffpunkt. Versorgt 
mit einer Fülle an Informationen und Anweisungen, Stadt-
plan, Fahrplan und Busausweis traten alle als erstes den Weg 

Die Filmmetropole Cannes empfing die Gruppe nach 17 
Stunden anstrengender Busreise über Südautobahn, Kanaltal, 
Poebene, italienische und französische Riviera mit angeneh-

zur plage du Midi an, um sich endlich in den salzigen Fluten 
abzukühlen. 

Nach einem kulinarischen Erlebnis beim diner en famille 
wurden dann am Abend wiederum Erfahrungen und Erleb-
nisse beim Hôtel de Ville ausgetauscht. Einige stiegen durch 
schmale Gassen hinauf zur Altstadt Le Suquet und wurden 
mit einem wunderschönen Ausblick auf Cannes und die vor-
gelagerten Iles de Lérins belohnt, manche spazierten entlang 
der Uferpromenade der Croisette um die vornehmen Villen 
der Belle Époque zu bewundern, viele interessierten sich für 
den belebten Hafen mit seinen Fischerbooten neben elegan-
ten Segel- und Motoryachten, der auf der einen Seite vom 
Palais des Festivals, auf der anderen von der malerischen 
Häuserfront der Altstadt begrenzt wird.

Nach einem Nachmittag und Abend voller Entspannung 
und unvergesslicher Eindrücke begann am Montag der schu-
lische Teil der Sprachferien. Nach kurzer Nachtruhe hieß es 
täglich rechtzeitig aufzustehen, das petit déjeuner einzuneh-
men und zur Schule zu pilgern. Die äußerst motivierten TGM-
SchülerInnen wurden dort in vier Gruppen von sehr netten 
und kompetenten französischsprachigen LehrerInnen unter-
richtet. Im Vordergrund stand dabei vor allem die sprachliche 
Beherrschung häufiger Alltagssituationen. 

Diverse landeskundliche und kulturelle Exkursionen, das 
Leben in den Gastfamilien und individuelle kleine Entde-
ckungsreisen vermittelten beeindruckende Einblicke in die 
französische Geschichte, Kunst und Malerei sowie das pul-
sierende Leben der Côte d’Azur. Einige Schüler schafften es 
sogar, kurz einen der berühmten Lions d’Or, die Preise für die 
besten Werbefilme, in Händen zu halten.

Am Montag wurde die alte Römerstadt Fréjus besichtigt, 
ihre zweischiffige Kathedrale aus dem 12./13. Jahrhundert 
mit dem berühmten holzgeschnitzten Renaissance-Portal, 
das aus dem 5. Jahrhundert stammende Baptisterium, der 
zweigeschossige Kreuzgang aus dem 11. bis 13. Jahrhundert 
sowie das Amphitheater. Nach einem kurzen Badeaufent-
halt am Strand von St-Raphaël beeindruckte die Corniche 
d’Or, die kilometerlange Uferstraße durch die Farbenpracht 
der roten Pophyrfelsen des Esterel-Gebirges im Kontrast 
zum blauen Meer der Côte d’Azur und den noch sattgrünen 
Sträuchern.
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Am Mittwoch ging es sofort nach 
dem Unterricht nach Nizza, wo Prof. 
Graf in gewohnt souveräner Manier 
die Gemälde Chagalls erklärte, die in 
einem extra dafür errichteten Gebäu-
de, dem berühmten musée Chagall 
bestens präsentiert werden. Der Rest des Nachmittags stand 
für Schlendern durch die Altstadt, Shoppen und Baden zur 
Verfügung.

Am Donnerstag Nachmittag stand eine wunderschöne 
Fahrt in das verträumte Hinterland auf dem Programm. Die 
erste Station war die „capitale mondiale de parfum“ Grasse, 
eine einstige Gerberstadt, in der früher feine Lederhandschu-
he hergestellt wurden. Als gegen 1600 die Mode aufkam, die 
Handschuhe zu parfümieren, begann man in Grasse auch mit 
der Destillation von Duftstoffen. Aus dem Nebenerwerbszweig 
wurde das Hauptgeschäft. In den Verlauf dieser Geschichte 
sowie in die Geheimnisse der Parfumproduktion wurde bei 
einer Führung durch die Parfumfabrik Fragonard eingeweiht, 
wo anschließend natürlich auch das eine oder andere Eau de 
Toilette oder Parfum eingekauft wurde. Anschließend wur-
den nach einer abenteuerlichen Fahrt durch die Gorges du 
Loup die malerisch gelegenen villages perchés Gourdon und  
St-Paul-de-Vence, Zentren provençalischen Kunsthandwerks 
mit unzähligen kunstgewerblichen Ate
liers und Souvenirläden erforscht.

Am Samstag hieß es dann leider 
schweren Herzens wieder Abschied 
nehmen. Bei einem zweistündigen Zwi-
schenstopp in Monaco bestand noch 
die Möglichkeit, das Ozeanographische 
Museum zu besichtigen, geniale Aus-
blicke auf die Stadtteile Monte Carlo 
und La Condamine zu genießen sowie 
die Vorbereitungen für die Fürstenhoch-
zeit zu beobachten.

Die Woche wurde wieder in Zusam
menarbeit mit der Firma „Pierre & Va- 
cances“ organisiert. Reise, Unterbrin-
gung und Verpflegung in den Gastfami-
lien, Ausflüge und Unterricht funktio-
nierten zur vollsten Zufriedenheit. Alle 
fühlten sich während des gesamten 
Aufenthalts bestens betreut. Die groß-
zügigen finanziellen Unterstützungen 
von Elternverein und Technologenver-
band hatten es auch heuer wieder allen 
Interessierten ermöglicht, an der Inten-
sivsprachwoche teilzunehmen.

Dafür ein herzliches Dankeschön!

Hervorzuheben ist der ausge
sprochen harmonische Ablauf dieser 
Schulveranstaltung. Alle und beson-
ders jene Schüler, die im Verlauf des 
Schuljahres durch etwas auffälliges 
Verhalten besondere Aufmerksamkeit 
der Lehrkräfte auf sich gezogen hat-

ten, zeigten sich äußerst verantwortungsbewusst sowohl im 
Umgang miteinander als auch als Repräsentanten des TGM 
und Österreichs im Ausland.
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Die Möglichkeit, Erlerntes in der Praxis anzuwenden, so-
wie die Fülle an kulturellen und landschaftlichen Eindrücken 
belohnten den zusätzlichen Aufwand das ganze Schuljahr 
über. Besonders bemerkenswert ist, dass am Samstag diver-
se Einzelgrüppchen, SchülerInnen aller Abteilungen, die sich 
untereinander möglicherweise nicht einmal vom Sehen her 
gekannt hatten, weggefahren sind und eine Woche später 
eine zum Team gewordene Gruppe mit gemeinsamen Erleb-
nissen und Eindrücken zurückgekehrt ist und sich nicht nur 
jahrgangs-, sondern auch abteilungsübergreifende Freund-
schaften gebildet haben.

Ein wichtiger Beitrag in Richtung Vernetzung der Abteilun-
gen und gemeinschaftliches Arbeiten mit Freude am TGM. 

Margit Schneider
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Am 1. April 2011 fand das erste bundesländerübergrei
fende HTL-Schülerinnen-Vernetzungstreffen in der HTL Otta
kring statt. Der Vormittag wurde zum Kennenlernen und 
Erfahrungsaustausch genutzt. Die Rolle der Schülerinnen, 
speziell in technischen höheren Schulen, wurde aus der Sicht 
der Mädchen umrissen. Auch internationale Themen (Klima, 
Krankheiten, Krieg usw.) wurden gemeinsam diskutiert. Lus-
tige Denkspiele sorgten für Auflockerung und boten eine gute 
Möglichkeit, neue Bekanntschaften zu schließen. 

Nach einer kleinen Stärkung wurden auftretende Proble-
me der Schülerinnen in den Schulen besprochen. Am Ende 
des Tages wurde ein Komitee, bestehend aus den einzelnen 
Schülervertreterinnen der Schulen, gebildet, um das nächste 
Treffen in 2012 zu sichern und zu planen. 

Alles in Allem war es ein schöner, lustiger, interessanter 
und ereignisreicher Tag. Kontakte wurden geknüpft, neue 
Freundschaften geschlossen, Themen diskutiert und die Freu-
de auf ein nächstes Treffen ist bereits groß. 

Der weibliche Blick  
von der Fußballtribüne  
oder 44 Männerbeine

Im Publikum des TGM-Fußball-Cups sitzen immerhin ca. 
15% Zuschauerinnen (Ergebnis privater Zählungen). Was in 
deren Köpfen vorgeht, kann natürlich nicht ausführlich er-
forscht werden, aber einen Einblick gibt es doch:

„Wieso hat der denn Gummistiefel an?“
„Boahhh, hast die Schenkel gesehen?“
„Die Schuhe von dem sind witzig!“
Und auf Nachfrage bestätigt sich der Verdacht: Die Mä-

dels schauen vor allem auf die Beine der Spieler. Warum? 
„Weil so oben alle gleich ausschauen.“

Stimmt – aus der Ferne – 
schon irgendwie.

Während des Turniers rücken 
die einzelnen Abteilungen näher 
zusammen. So etwas wie Team-
Geist wird spürbar. Zu den ande-
ren Abteilungen steht die Konkur-
renz im Vordergrund. Da fliegen 
auch manchmal die Wortfetzen – und da stehen die Mädels 
den Burschen in nichts nach. Tendenziell finden die Mäd-
chen die Spiele „eher fad“, aber sie wollen „unsere Burschen 

anfeuern“. Und das ist wichtig. Immer 
wieder hört man aus den Mannschaften 
die Frage, ob man/frau das Spiel gese-
hen hat. Und zur Anfeuerung wird auch 
in die magische Kiste gegriffen und mit 
Sprüchen und Gesten der gute Tor-Geist 
beschworen.

Dass heuer mit einer Schülerin der 
1AHWE erstmals eine Frau im Tor stand, 
hat schnell die Runde gemacht. „Und die 
ist echt gut!“ das Urteil der Profis. War
um spielen eigentlich nicht mehr Mäd-
chen mit? Sie meinen, in einer Mann-
schaft mit den Burschen unterzugehen, 
aber eine eigene Mädchenmannschaft 
(oder -frauschaft?) fänden viele toll.

Oder gleich ein eigenes Mädchen-
Turnier, vielleicht auch in einer anderen 
Sportart. „Das würde zeigen, was wir 
draufhaben.“ Einige Mädels sind schon 
am Planen …

Claudia Weber
Foto: Wolfgang Kugler (MI)

Die teilnehmenden Schülerinnen:  
Katherina Schrom (1BHET), Sandra Czaker (2BHWE), 
Katherina Lang (4BHWIL), Katherina Müll (3AHWIM), 
Laura Wodon (3BHWE), Linda Petsovits (3BHWE),  
Jelena Hrgovic (2AHEL) und Natalie Freiberger (2AHEL)

Katharina LANG

KommR DI (FH)  
Helmut Schnitzhofer 
Vorstandsvorsitzender 

 
Die ALPINE-ENERGIE Gruppe mit ihren Ländergesellschaften in 
Deutschland, Österreich, der Schweiz, Luxemburg, Tschechien, Polen  
und Ungarn versteht sich als Full-Service Anbieter auf höchstem Niveau 
in den Bereichen Freileitungsbau, Fahrleitungsbau, Kommunikations-
technik, Gebäude- und Industrietechnik, Intelligente Verkehrssysteme, 
Erneuerbare Energieträger, Engineering sowie im Sonderanlagenbau. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ALPINE-ENERGIE Holding AG 
Winetzhammerstr. 6, A-4030 Linz,  
www.alpine-energie.com 

Netze für die  
Generation von morgen. 
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Am letzten Schultag dieses Schuljahres fand am Freitag 
den 1. Juli 2011 um 10.00 Uhr – nach der Zeugnisverteilung 
– die Ehrung der TGM-Besten im Exner-Saal statt.

Herr Dir. Dipl.-Ing. Karl Reischer beglückwünschte die 
133 Vorzugschüler zu ihrem Erfolg in der Schule und zeich-
nete sie zur Erinnerung mit einer Urkunde aus.

Dank der Förderer unserer Schule und deren großzügiger 
Spenden war es wieder möglich, die Leistungen der ausge-
zeichneten Schüler mit wertvollen Preisen zu honorieren. In 
dankenswerter, gewohnter Tradition überreichte Herr Ing. 
Kieslinger von der Fa. IBM persönlich ein IBM-Notebook 
samt umfangreichem Zubehör der diesjährigen TGM-Besten 
– Katharina HAIN – Schülerin der 4BHELB, und beglück-
wünschte sie zu ihrem ausgezeichneten Erfolg. Neben diesem 

begehrten Preis gab es diesmal wieder HiFi-Geräte, PC-Zu-
behör und Warengutscheine. Die Zuteilung der Preise an alle 
anderen Vorzugschüler erfolgte aus vier Preistöpfen (1.  bis 
4.  Jahrgänge), wobei die Schüler in der Reihenfolge ihres 
Notendurchschnittes zur Preisauswahl aufgerufen wurden. 

Besonderer Dank gilt Frau Köller und Frau Schwarzl aus 
der Direktionskanzlei, die in gewohnter Umsicht und Zuver-
lässigkeit die Erledigung der umfangreichen Vorbereitungs
arbeiten durchführten und damit zum Gelingen der Preisver-
teilung wesentlich beitrugen. 

Abschließend sei wie immer ein herzliches Dankschön 
allen Gönnern unserer Schule (siehe Kasten links unten) aus-
gesprochen, durch deren Großzügigkeit unsere Preisverteilung 
erst ermöglicht wird. 

W. Jonke 

Firmen, 
die für die Preisverteilung 
2011 gespendet haben

Wir danken den 
Sponsoren!
Battenfeld-Cincinnati Austria 
GmbH

Blaguss Reisen GmbH

BLAHA GmbH

DIETZEL GmbH

Distrelec GmbH

EMERSON

EVVA Sicherheitstechnologie GmbH

Gebauer & Griller Kabelwerke 
GmbH

HASCO Austria GmbH 

HEMMER

IBM Österreich

Kalendermacher GmbH

Kellner & Kunz AG

LACTAN Chemikalien und Laborgeräte

MARTINEK GmbH Messtechnik

Mayr E.

Mayr – Schulmöbel GmbH

Karl REJLEK GmbH

ROBUST PLASTIK GmbH

Rohde & Schwarz Österreich GmbH

RS Components Handelsges.m.b.H.

STÖGER Ges.m.b.H.

Technomatic Apparate Bau KG

Unibind Austria GmbH

UPONOR Vertriebs GmbH

Verband der Technologen

Vereinigung Österreichischer  
Kunststoffverarbeiter

Wild Hi-Precision GmbH
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Raiffeisen Informatik GmbH    A-1020 Wien    Lilienbrunngasse 7-9    T +43 1/99 3 99 - 0    F +43 1/99 3 99 - 1011    E info@r-it.at    U www.r-it.at

DER ÖSTERREICHISCHE IT-VERSORGER - 
THE AUSTRIAN IT PROVIDER

Die Raiffeisen Informatik GmbH ist 
ein Unternehmen der Raiffeisen 
Bankengruppe. 

Als größter österreichischer IT-Services 
Anbieter und Outsourcing Spezialist 
machen wir Ihre IT so verfügbar und 
selbstverständlich wie den Strom aus 
der Steckdose.

IT OPERATIONS

OUTSOURCING 

SECURITY SERVICES 

IT & SOFTWARE CONSULTING

CLIENT MANAGEMENT

OUTPUT SERVICES

Sujet Technologienzeitschrift 052011.indd   1 19.05.2011   10:57:05

TGM-Fußballcup 2011
Seit Bestehen des neuen TGM wurde diese Fußball-Ab

teilungsmeisterschaft zum 29. Mal ausgetragen. Der Bewerb 
hilft, die wirklich besten Spieler für die Schulauswahl zu 
finden, und gibt den Abteilungen die Möglichkeit, sich im 
sportlichen Wettkampf zu messen.

Der Cup wurde zwischen allen sechs Abteilungen in fol-
gendem Modus ausgetragen:

Die Vorjahresfinalisten (Abteilungen WI und WE) spielten 
in zwei unterschiedlichen Gruppen und bekamen je zwei 
Mannschaften zugelost. Somit traten zwei Dreiergruppen im 
Meisterschaftssystem gegeneinander an und ermittelten ihre 
Teilnehmer für die Kreuzspiele.

Gruppe A bestand aus den Mannschaften der Abteilungen 
MI, ET, WI, die der Gruppe B aus denen der Abteilungen WE, 
EL, IT.

Die Vorrundenspiele fanden am Montag, den 20. Juni 
2011, bei idealem Fußballwetter statt. Die Mannschaften 

aus den Abteilungen ET und WE schafften den Aufstieg in die 
Kreuzspiele nicht, WI, IT, EL und MI kamen eine Runde wei-
ter. Während in der Gruppe A klare Verhältnisse herrschten 
und die Mannschaft der Abteilung Wirtschaftsingenieurwesen 
die Spiele dominierte, gewann und verlor in der Gruppe B 
jede Mannschaft ein Spiel. Einzig die Tordifferenz entschied 
über die Platzierung in dieser Gruppe.


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Hier die Vorrundenergebnisse:
MI : WI (1 : 4),	 IT : WE (1 : 2),	 WI : ET (4 : 1),
WE : EL (2 : 6),	 MI : ET (2 : 1),	 IT : EL (1 : 0).
Somit gewann WI in der Gruppe A vor MI und EL in der 

Gruppe B vor IT. Die beiden Kreuzspiele wurden vor vollen 
Tribünen, bei bestem Fußballwetter, ausgetragen.

Die Begegnung zwischen MI und EL verlief sehr spannend 
und wurde erst im Elfmeterschießen 6 : 4 für die Mannschaft 
der Abteilung Elektronik entschieden. Die Wirtschaftsinge
nieure besiegten in einem einseitigen Spiel die Mannschaft 
der Informationtechnologen 7 : 1.

Am 22. Juni wurden die Spiele um die Plätze 3 und 1 
ausgetragen. Das kleine Finale zwischen den Mannschaften 
der Abteilungen Maschineningenieurwesen und Informations

technologie verlief spannend auf hohem Niveau. Am Ende 
siegten die Spieler der Abteilung Informationstechnologie und 
belegten im Cup den 3. Rang.

Das Finale zwischen Wirtschaftsingenieuren und Elektro-
nikern stand lange Zeit 1 : 1. In den letzten 10 Minuten ge-
langen den Spielern der Abteilung Elektronik noch zwei Tore 

und sie entschieden somit die heurige Fußballmeisterschaft 
mit 3 : 1 für sich.

Die Ergebnisse in Kürze:
	 1.	Platz EL
	 2.	Platz WI
	 3.	Platz IT
	 4.	Platz MI

Koppelstätter (Turnierleitung)

/ Batterieladesysteme / Schweißtechnik / Solarelektronik

/ Zweifler, Zauderer und Zögerer gibt es überall. Doch von sol-
chen Menschen lassen wir uns nicht beirren. Wir geben niemals 
auf, wenn wir von einer Idee überzeugt sind. Und gehen weiter 
unseren eigenen Weg: die Grenzen des Machbaren zu ver-
schieben. Das Ergebnis sind revolutionäre Technologien und 
außergewöhnliche Produkte in den Bereichen Batterieladesyste-
me, Schweißtechnik und Solarelektronik. Mehr dazu? Gerne: 
www.fronius.com

Inserat Technologiezeitschrift A5.indd   1 05.09.2011   10:14:16


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Bereits in vorangegangenen Ausgaben des Technologen 
konnten wir von unseren Besuchen bei unseren Partnerschu-
len in Riga (Frühjahr 2009) und in Berlin (Herbst 2010) im 
Rahmen des Comenius-Schulpartnerschaftsprojekts „Gesun-
de Ernährung in einer industrialisierten Welt“*) berichten.

Im diesjährigen Mai waren wir an der Reihe, für deutsche 
und lettische Schülerinnen und Schüler sowie deren beglei-
tende Lehrkräfte ein naturwissenschaftlich interessantes und 
kulturell ansprechendes Programm zu gestalten und durch-

Donnerstag
Dieser Tag war überwiegend dem gemeinsamen Expe-

rimentieren im (noch fast) neuen Chemielabor gewidmet. 
Versuche rund um ausgewählte Nahrungsmittel unter Ver-
wendung verschiedener chemischer Methoden waren von 
österreichischen Schülerinnen und Schülern vorbereitet 
worden und wurden nun gemeinsam mit den Gästen erprobt. 
Am Nachmittag wurden das Wiener Kaffemuseum und der 
Naschmarkt erkundet. Seinen Abschluss fand der Tag im ge-
meinsamen Besuch eines Konzerts im Wiener Musikverein.

zuführen. Eingebunden waren Schülerinnen und Schüler des 
dritten Jahrgangs der Abteilung Werkstoffingenieurwesen. 

Begrüßt wurden die 26 ausländischen Gäste an einem 
strahlenden Frühsommertag an der Schule, der es uns er-
möglichte auf der Dachterrasse einen ersten Überblick über 
die Stadt zu gewinnen und anschließend das „internatio
nale“ – teils von den Gästen selbst mitgebrachte – Buffet zu 
genießen. 

Mittwoch
Wir besuchten die AGES, die Österreichische Agentur für 

Gesundheit und Ernährungssicherheit GmbH**), ein Unter-
nehmen der Republik Österreich, das sich mit Fragen rund 
um Lebensmittel, Landwirtschaft und Medizin beschäftigt. 
Unser projektbezogener Schwerpunkt lag dabei bei Lebens-
mittelverpackungen, deren Erkennung, Gestaltung und Ana-
lytik. Anschließend wurden unter fachkundlicher Begleitung 
die Innenstadt besichtigt und in einer Tanzschule erste Wal-
zerschritte erlernt und ausprobiert.

Freitag
Alle Schülerinnen und Schüler des Jahrgangs sowie die 

Gäste unternahmen gemeinsam einen Ausflug in die Wachau. 
Am Vormittag war das Ziel der Schaugarten der Arche Noah 
in Schiltern mit informativen Führungen zu den Themen 
Artenvielfalt und Saatguterhaltung. Am Nachmittag wurden 
das Stift Göttweig besucht sowie eine kleine Wanderung 
mit anschließender Verkostung von Marillenprodukten***) 

unternommen. Die Eröffnung der Wiener Festwochen am Rat-
hausplatz am Abend stellte für die Gäste einen gelungenen 
Schlusspunkt ihres Aufenthalts in Wien dar.

Dr. Heinz Rotter 
Dr. Patricia Buchtela-Boskovsky

Begleitende Lehrkräfte

*)	 Im Programm „Lebenslanges Lernen“ von der EU gefördertes Projekt
**)	 http://www.ages.at
***)	 http://www.wachauermarille.at

Wie geht das genau?

Ein tolles Geschenk

Im Labor

Was ist denn das?

Lecker ... Eins, zwei, drei, ...
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Am 14. Februar, dem ersten Tag des zweiten Halbjahres, 
machten sich die zweiten Klassen der Abteilung Werkstoff-
ingenieurwesen (2 AHWE und 2 BHWE) mit den Begleit-
lehrkräften Prof. Kratochvilla, Prof. Mayer-Maly, und Prof. 
Reitinger auf den Weg zu ihrer ersten Exkursion, deren Thema 
wohl auch eindeutig mit „Industriestadt Linz“ zu bezeichnen 
gewesen ist. Geplant waren neben einer Führung der voest

sichtigung und einem Abendessen waren auch noch verschie-
denste Abendaktivitäten, vom sportlichen Tischtennismatch 
bis hin zur geselligen Poker-Runde, möglich. 

Am nächsten Morgen brachen die Klassen nach einem 
kurzen Frühstück zum absoluten Highlight der Exkursion 
auf, die voestalpine AG. Zuerst stand eine Führung durch die 

alpine, einer der weltweit größten Stahlproduzenten, und 
einem Besuch des ARS Electronica Centers, ein Technologie- 
und Zukunftsmuseum in Linz, auch noch Besichtigungen der 
Firmen Rosenbauer und EREMA.

Nach einer endlos wirkenden Busfahrt, war man schließ-
lich am ersten Stopp der Exkursion angekommen, die Firma 
Rosenbauer Feuerwehrtechnik GmbH. Es folgte eine Auftei-
lung in zwei Gruppen und einer ausführlichen Führung durch 
den gesamten Werksbetrieb der Firma. Die Eckdaten der 
Firma kann man kurz wie folgt zusammenfassen: Feuerwehr-
fahrzeugproduzent, in über 100 Ländern tätig, Jahresumsatz 
(2009) € 540 Mio.

Stahlwelt, eine extra für Besucher angelegtes Gebäude, auf 
dem Programm. Erwähnenswert ist dabei, dass das Design 
des Gebäudes von innen einem riesigen LD-Tiegel entspricht. 
Anschließend fuhren die Schüler in einem Besucherbus durch 
das riesige Firmengelände, das unter anderem ganze vier 
Hochöfen, eine Stranggussanlage und eine Kalt- sowie eine 
Warmwalzanlage besitzt. Die voestalpine AG gliedert sich 
in 360 Produktions- und Vertriebsgesellschaften in über 60 
Ländern, aufgeteilt in 5 Divisionen (Stahl, Edelstahl, Bahn-
systeme, Profilform, Automotive). Seit 1995 ist sie eines der 
am besten performenden ATX-Unternehmen (laut Wiener 
Börse) mit weltweit fast 40.000 Mitarbeitern. Sie ist Welt-

Betriebsgebäude der Fa. Rosenbauer 
Feuerwehrtechnik GmbH

Die Exkursionsteilnehmer bei der Fa. EREMA Eingang zur Stahlwelt Ausstellung  
bei der voestalpine

Erklärung der Stahlherstellung in der Stahlwelt Die Gruppe vor den Hochöfen der voestalpine

Am frühen Nachmittag wurde dann die Kunststoff-Recy-
clingfirma EREMA GmbH (Engineering Recycling Maschinen 
und Anlagen GmbH) besichtigt, wo neben einem Rundgang 
in der Produktion auch ein Einblick in die EDV- und Bürobe-
reiche der Firma zum Programm der Besichtigung gehörten. 
Zusätzlich gab es noch eine kurze Präsentation mit einem 
anschließenden Buffet. Die Firma EREMA ist weltmarktfüh-
render Produzent von Kunststoffrecycling-Anlagen und -Kom-
ponenten und produziert mehr als 100 Anlagen pro Jahr. 
Etwa 12 Mio. Tonnen Kunststoff-Granulat werden jährlich 
durch Recycling mit EREMA-Systemen erzeugt.

Anschließend wurde die Jugendherberge Linz im Stangl-
hofweg aufgesucht und die restliche Gestaltung des Tages 
den Schülern selbst überlassen. Neben einer kurzen Linz-Be-

marktführer in der Weichentechnologie, bei Werkzeugstahl 
und Spezialprofilen sowie Europas Nummer 1 in der Schie-
nenherstellung. Der Jahresumsatz (2009/10) belief sich auf 
€ 8,6 Mrd.

Als letzte Station des Ausfluges war ein Nachmittag im 
ARS Electronica Center eingeplant. Nach einer Führung durch 
die verschiedenen Bereiche des Museums (Future-, Robo-, 
Fab-, Bio-, Geo-, Brain-Lab) konnten sich die Schüler frei 
im Gebäude bewegen und anschließend die Welt der ARS 
Electronica, in Form von zahlreichen Workshops, erkunden. 
Abschließend gab es noch eine 3D-Vorstellung im „Deep 
Space“.

Roman Staudigl, Alexander Kugler (2AHWE)
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Im Rahmen der heurigen Reife- und Diplomprüfung an 
der Höheren Lehranstalt für Elektronik und Technische In-
formatik war eine Projektgruppe mit der Entwicklung eines 
elektronischen Gerätes zur Messung der Grädigkeit von Sole 
für die Salinen Austria betraut. In diesem Artikel soll von der 
Präsentation des Prototyps beim Kunden berichtet werden. 
Bezüglich bergmännischer Fachausdrücke beachten Sie bitte 
das Glossar am Ende des Textes.

Während man vor einigen Jahrzehnten im Bergbau Bad 
Ischl auch noch geringe Mengen an Steinsalz abgebaut hat, 

alle die sich hier wundern: Bergbau ist eines der Hobbies des 
Autors). Im Anschluss an die Präsentation wurde uns eine 
Besichtigung der Bergbauanlagen in Bereichen gestattet, wo 
normalerweise keine betriebsfremden Personen zugelassen 
sind. Dieses interessante und eindrucksvolle Erlebnis soll hier 
etwas näher beschrieben werden.

Der Treffpunkt war das Betriebsgebäude beim Erbstollen 
nördlich von Lauffen bei Bad Ischl. Zunächst wurden wir in 
der Kaue mit Schutzanzügen, warmen Jacken (im Stollen 
herrscht eine Temperatur von ungefähr 10°C), Stiefeln und 
Helmen versorgt. In der Lampenstube erhielten wir noch 

akkuversorgte Handgeleuchte und Notfallausrüstungen. Vor 
dem Mundloch des Kaiser Franz Josef Erbstollens (angeschla-
gen 1895, fertiggestellt 1898) wartete schon ein Zug zur 
Bergwerksbefahrung. Er bestand aus einer Lokomotive und 
einer speziellen Art von Grubenhunt – einem Mannschafts-
wagen [Bild 3].

Das nächste Bild [Bild 4] zeigt die Projektgruppe und 
rechts unseren Betreuer. Das entenartige Aussehen des Pro-
jektgruppenmitglieds links wurde von diesem mit mäßiger 
Begeisterung zur Kenntnis genommen. Die Spurweite des 
Fördergestänges beträgt 500  mm (im Bergbau nicht sehr 
häufig anzutreffen). Die Lokomotive ist eine Akkumulator
lokomotive, durch welche keinerlei Abgase entstehen, die 
im Stollen matte oder gar böse Wetter erzeugen könnten. 
Nach dem Besteigen des Mannschaftswagens ging die Fahrt 
nun ca. 3  km durch einen völlig geraden Stollen in den 
Berg. Wegen der ungefederten Wagen, den Schlingerbewe-

wird dieser Zweig des Salzbergbaus nun nicht mehr betrie-
ben. Heute wird dort Sole durch Auslaugung von Haselge-
birge in den Bohrlochsondenfeldern des Ortsteils Sulzbach 
gewonnen und über den Strähn zur Saline nach Ebensee 
geleitet. Die angestrebte Grädigkeit für eine sudwürdige Sole 
beträgt zwischen 28 und 32%. Bisher wurde sie über die 
Eintauchtiefe einer einfachen, aber teuren Spezialsonde in die 
Sole gemessen [Bild 1]. Die Werte wurden notiert und in ein 
Computersystem händisch übertragen. Naheliegenderweise 
war somit ein Gerät wünschenswert, welches die Messwerte 
elektronisch erfassen, speichern und über eine genormte 
Schnittstelle an das Prozessleitsystem übertragen kann. Das 
entwickelte Gerät basiert auf dem Wägeprinzip und kann für 
jeden Standort (Alt Aussee, Bad Ischl, Hallstatt) bis zu 100 
Messwerte speichern. 

Vor einigen Wochen fand nun die Vorführung des Gerätes 
im Bergbau Bad Ischl statt – der Kunde zeigte sich sichtlich 

erfreut [Bild 2]. Der Prototyp befindet sich derzeit im Feldtest 
und kommt im Herbst wieder an die Schule zurück, um ge-
wünschte Änderungen durchzuführen. Die Entwicklung war 
bislang kostenfrei für den Auftraggeber und wurde im Wesent-
lichen über privates Sponsoring durch den Autor realisiert (für 

gungen durch den Zustand des Fördergestänges und dem 
ohrenbetäubenden Lärm während der Fahrt im fast finsteren 
Stollen erinnerte uns die Situation stark an eine Geisterbahn. 
Am Ende der Fahrt war das Stollenmundloch nur noch als 
winziger heller Punkt, umgeben von völliger Finsternis, zu 
erkennen. Während zu Beginn des Stollens noch ein Ausbau 

¶ ·
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Vertretung der Interessen in Fachausschüssen,
Fachverbänden, Gremien und Innungen

aus Stein und Beton verwendet wurde, ist im Berginneren 
aufgrund der Stabilität des Gebirges meist keinerlei Ausbau 
nötig [Bild 5]. Nur fallweise war eine Zimmerung oder ein 
Stahlrundausbau notwendig. 

Nun wurde der Förderkorb eines Fahrschachtaufzugs 
bestiegen und eine Mannsfahrt von ca. 200 m nach oben 
durchgeführt [Bild 6]. Dort wurde der Kaiserin Maria Theresia 
Horizont erreicht. Dieser Stollen wurde 1775 angeschlagen. 
Er führt zum gleichnamigen Mundloch, von wo bis 1999 
noch Fremdenbefahrungen im Rahmen des Schaubergwerks-
betriebes im Ortsteil Perneck möglich waren. Sie wurden 

wegen eines Bergrutsches, wegen der engen Zufahrtsstraßen 
und der geringen Parkmöglichkeiten eingestellt. Auch dort 
konnten wir ein Stück weiter in die Tiefe dringen, allerdings 
wurde bald eine schon stark verbrochene Stelle erreicht, wo 
ein Weitergehen nicht mehr ratsam war. Zum Teil kam es 
auch schon zu Einbrüchen der Stollensohle in ein altes Laug-
werk [Bild 7].

Zumal die Zeit schon fortgeschritten war, wurde nun zur 
Umkehr aufgebrochen. Wieder wurde nach kurzer Wanderung 
der Fahrschachtaufzug erreicht, abwärts gefahren und der 
Mannschaftswagen bestiegen. In ziemlicher Finsternis und 
mit der üblichen Lärmentwicklung näherten wir uns wieder 
dem Tageslicht.

Ein Abschlussfoto, welches den Autor an Ort und Stelle 
bei der praktischen Ausübung seines Hobbies zeigt, darf na-
türlich auch nicht fehlen [Bild 8]. In der Lampenstube wurde 
die Ausrüstung wieder abgelegt und in der Kaue wiederum 

Glossar:
Ausbau 	�������������������	 Vorrichtungen zum Offenhalten und  

Sichern von Grubengebäuden
Ausbau, Stahlrund- 	��	 Ausbau aus kreisförmigen oder 

elliptischen Stahlprofilen
Befahrung 	���������������	 jede Art von Bewegung von Personen  

in Grubengebäuden
Fördergestänge 	��������	 Schienen der Förderbahn
Fremdenbefahrung 	���	 Besuch von Grubengebäuden durch  

Betriebsfremde
Grädigkeit 	���������������	 Salzgehalt von Sole
Grubengebäude 	�������	 Untertaganlage eines Bergwerkes
Handgeleuchte 	��������	 Grubenlampe zum Tragen oder zum  

Anklemmen an einen Gürtel
Haselgebirge 	�����������	 Mischung aus Salz, Gips und Ton
Hunt, Grubenhunt 	����	 Förderwagen (manchmal auch Hund  

geschrieben)
Kaue 	����������������������	 Wasch- und Umkleideraum der  

Bergmänner
Lampenstube 	�����������	 Ausgaberaum für Grubenlampen  

u.dgl.
Mannschaftswagen	���	 Hunt zur Beförderung der Bergleute
Mannsfahrt 	�������������	 Vorgang zum Befördern von Personen  

im Schacht
Strähn 	��������������������	 Soleleitung, heute aus Kunststoff  

(früher aus Holz)
Wetter 	��������������������	 Luft in den Grubengebäuden
Wetter, böse 	������������	 giftige Luft
Wetter, matte 	�����������	 sauerstoffarme Luft
Zimmerung 	�������������	 Ausbau aus Holz

die Zivilkleidung angezogen. Abschließend bedankten wir 
uns recht herzlich bei unseren beiden Betreuern für diese 
interessante und nicht alltägliche Führung in die Unterwelt 
Bad Ischls.

Glück auf!
Prof. Dipl.-Ing. Norbert Bartos

Höhere Lehranstalt für Elektronik und Technische Informatik

½

¹
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Venedig: die Stadt der Gondeln und Kanäle, die versinken-
de Stadt, die Stadt der Kirchen und Museen … was genau ist 
Venedig?

Schon Wochen vor unserer gemeinsamen Kulturfahrt mit 
Fr. Prof. Steiner und Herrn Prof. Pamperl versuchten wir im 

Geschichteunterricht, dem Phänomen Venedig auf die Spur zu 
kommen: Wir erarbeiteten die Geschichte der Stadt, recher-
chierten zu bedeutenden Kunstdenkmälern, zum Gondelbau, 
zum Karneval, erfuhren etwas über technische Projekte, die 
Venedig vor dem Versinken retten sollen und vieles mehr … 
Ergänzend besuchten wir sogar die heurige Ausstellung auf 
der Schallaburg zum Thema Venedig.

Doch alle Theorie ist grau: Endlich, am Sonntag, den 
19. Juni, war es Zeit, in die Realität einzutauchen: Wir fuhren 
mit dem Nachtzug in die berühmte Lagunenstadt.

Etwas müde, aber zufrieden fuhren wir nach unserer 
Ankunft mit dem Vaporetto zuerst über die „schönste Straße 
der Welt“, den Canale Grande. Schon das war ziemlich be-
eindruckend.

Unser Hotel lag in einer etwas ruhigeren Gegend, im Stadt- 
teil Dorsoduro, gleich neben der ersten Touristenattraktion, 
der Kirche: Santa Maria della Salute, einem riesigen Kuppel-
bau mit Gemälden von Tintoretto und Tizian. Diese Kirche 
liegt an der Mündung des Canale und wurde zum Dank für 
das Ende der Pest errichtet. Von ihrem Vorplatz genießt man 
einen wunderbaren Blick auf die Silhouette von Venedig.

Anschließend fuhren wir zum Zentrum und gleichzeitig 
zum „schönsten Salon Europas“, wie ihn Napoleon nannte: 

Am darauffolgenden Tag besuchten wir die beiden Inseln 
Murano und Burano. Murano, auch bekannt als die Insel der 
Glasmacher, lebt von der Glasherstellung. Man konnte dort 
den Meistern bei ihrer Arbeit zusehen und Souvenirs ergat-
tern. Burano, die malerischste Insel der Lagune, war früher 
die Heimat vieler Maler. Diese konnten angeblich jederzeit 
nach Hause finden, da die Häuser der Insel so wundervoll 
und farbenfroh dekoriert waren. 

Am dritten und gleichzeitig letzten Tag in Venedig besich-
tigten wir die Kirche San Giorgio Maggiore in Insola, einen 
prachtvollen Kirchenbau von Palladio. Das Museum Correr 
am Markusplatz rundete unseren kulturgeschichtlichen Ein-
druck ab: Hier gab es alte Ansichten von Venedig, aber auch 
Porträts von Dogen oder Modelle alter venezianischer Schiffe.

dem Piazza San Marco. Auf diesem Platz befinden sich die 
bekanntesten Sehenswürdigkeiten der Stadt wie z.  B. die 
Basilica di San Marco mit ihrem Campanile und dem Palazzo 
Ducale, den wir ausführlich besichtigten. Wir seufzten auch 
gehörig auf der Seufzerbrücke. Und der Blick vom Campanile 
auf die Lagunenstadt ist einzigartig.

In den letzten Stunden in der Stadt konnten wir noch 
Einkäufe erledigen und die Atmosphäre ein letztes Mal auf 
uns wirken lassen. Am Abend ging es auch schon wieder 
Richtung Heimat.

Diese Reise war ein schöner Einblick in eine der faszinie-
rendsten Städte der Welt.

Dominik Watzl
Bilder: Michael Zametz 

(beide 4AHITS)

Nutzen Sie www.technologe.at  Jobs

Sie brauchen hochqualifizierte TechnikerInnen in Ihrem Unternehmen?
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„Kunststoff verbindet“

Am 19. Mai 2011 fand der 2. Vienna Polymer Day, 
getreu dem Motto „Kunststoff verbindet“, am TGM statt. 
Nachdem letztes Jahr der 1. Vienna Polymer Day dem Thema 

Biopolymere gewidmet war und im Palais Niederösterreich 
stattfand, sollte es heuer eine Fachveranstaltung mit einem 
Abteilungsevent werden, der sowohl Partnerfirmen aus der 
Industrie als auch Schüler und Eltern mit einbindet (Bild 1).

Um ein attraktives Programm für jeden Geschmack an-
zubieten, wurde ein Rekordversuch und ein Abteilungsfuß-

Bild 1: Schüler und Lehrer der Abteilung 
HWE zu beim Kick-off zur Veranstaltung

Bild 2: AV DI Helmut Elmecker 
eröffnet im Exnersaal den  
2. Vienna Polymer Day

Bild 3: Die drei Siegerteams des Borealis  
Innovation Awards 2011 mit ihren Betreuern

ballturnier organisiert und dies parallel zu den Fachvorträgen 
im Exnersaal abgehalten. Nicht genug aller Programmpunkte 
dieses Tages fand auch noch die jährliche Verleihung des 
„Borealis Innovation Award“ für die drei besten Diplomarbei

ten der Abteilung Werkstoffingenieurwesen an diesem Nach-
mittag statt. 

Nach einer Begrüßung durch Direktor DI Karl Reischer 
und Abteilungsvorstand DI Helmut Elmecker (Bild 2) gab die 
Firma Borealis einen Einblick in ihre Agenden mit dem Vor-
trag „Neue Produktentwicklungen der Borealis AG 2010/11“. 


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extrudiert, das von Schülerinnen und Schülern auf den Sport-
platz gebracht wurde. Das Ziel war es, den größten Hula-
Hoop-Reifen herzustellen. Es fehlte also nur mehr, das lange 
Rohr zu einem großen Ring zu verbinden: Eine Schülerin der 
2AHWE und der Präsident der Vereinigung Österreichischer 
Kunststoffverarbeiter (VÖK), Herr Ing. Leopold Katzmayer – 
der diesen Programmpunkt auch moderierte – schweißten 
das Rohr mittels Heizelement-Muffenschweißen zum größten 
Hula-Hoop-Reifen zusammen (Bild 4). Damit dieser auch 
zum Leben erweckt wird, wurde er von allen Schülern der 
Abteilung am Sportplatz hochgehalten und einmal im Kreis 

Obwohl es im Mai viele Parallelveranstaltungen in unserer 
Branche gab, konnten mehr als 120 Technologen, Eltern, Pro-
jektpartner und Freunde der Kunststofftechnik im Exnersaal 
begrüßt werden. Nach dem Borealis-Vortrag fand die Verlei-
hung des Borealis Innovation Award statt. Dieser Preis wird 
schon seit vielen Jahren von der Firma Borealis gesponsert 
und ist eine Auszeichnung mit Preisgeldern für die besten drei 
Diplomarbeiten der Abteilung Werkstoffingenieurwesen. Auch 
heuer war die Spannung unter den Schülern wieder groß, 
wer zu den Ausgezeichneten gehören wird (Bild 3). Nach der 
Preisverleihung gab es noch zwei Fachvorträge zu aktuellen 

Eugen R. Dietrich & Co.
Mercedes-Benz
Vertragswerkstätte

Jägerstraße 68–70
A-1200 Wien
Telefon 01/330 84 74-0

Mercedes-Benz

Forschungsprojekten und Entwicklungen der LKT Ges.m.b.H 
von Prof. DI Harald Wilhelm sowie modernen Prüfmethoden 
für Rohre aus PE 100-RC, einer neuen Werkstoffgeneration, 
von Prof. Dr. Thomas Kratochvilla. Parallel zu den Vorträgen 
im Exnersaal fand am Sportplatz des TGM ein Abteilungsfuß-
ballturnier statt, bei dem sich die Jahrgänge um den neuen 
Wanderpokal matchten. 

Nach einer Kaffeepause gab es die Möglichkeit die Labo-
ratorien zu besichtigen. Neben dem neuen Chemielabor war 
vor allem der stattfindende Rekordversuch im Mittelpunkt des 
Geschehens. Im Extrusionslabor wurde live ein Kunststoffrohr 

gedreht – ein Reifen mit über 50 Metern Durchmesser (Bild 
5 und 6).

All das konnte bei schönem Sommerwetter durchgeführt 
werden und fand seinen Ausklang bei Getränken und Gulasch 
im Hof des TGM, wo auch die Preisverleihung an die Sieger-
klasse des Abteilungsfußballturniers abgehalten wurde (Bild 
7 und 8). Den Abteilungswanderpokal konnte sich dieses 
Jahr die 3BHWE sichern. 

Der 2. Vienna Polymer Day wurde somit zu einem Fest für 
alle, unsere Firmenpartner, Schüler, Eltern und Freunde der 
Abteilung HWE.

Bild 4: Der größte Hula-Hoop-Rei­
fen ist vollbracht

Bild 5 und 6: Alle Schülerinnen und Schüler der Abteilung drehen  
den Hula-Hoop-Reifen am Sportplatz einmal im Kreis

Bild 7: Preisverleihung an das Siegerteam  
des Abteilungs-Fußballturniers

Bild 8: Ausklang des 2. Vienna Polymer Day  
bei einem gemütlichen Buffet im TGM-Hof
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